ung eine 


freiſinnige Grundſätze verbinden. 


Nr. 110. 


Erscheint täglich mit Sot, 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
far Danzig monatl. "o BL 
(täglich L ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgebolt 80 Pf. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,00 M. pro Quartal, mu 
Briefträgerbeſtellgeld 

S 2 Mk. 40 Bi 
Sprechſtunden der Redaktion 
6 Uhr Nachm. 


XI. Zeimen, 


Donnerftag, 11, Mai 


anziger Conrier. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


1893. 


Inſeraten Unnahme ts 
ſtädtiſcher Graben 67. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags von 9 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 4 bi 
7 Uhr geöffnet. 
Kuswärt. Annoncen⸗Agen _ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin 

Leipzig ꝛc. ` 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 


nſeratenpr. jür 1 ſpaltige 

eile 20 Big. Bei größeren 

ufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


des Kimmelfahrtsfeſtes wegen 

erſcheint die nächſte Nummer des 
„Danziger Courier“ Sonnabend, 
13. Mai, Morgens. 


Dieſes Blatt koſtet pro 
Monat nur GO Pfennig frei 
ins Haus, in der Expedition, 
ſowie bei den Abholeſtellen 


nur 50 Pfennig. 

Abholeſtellen: In der Stadt bei den 
Herren Renk, 3. Damm 9, FJ. Paw- 
lowski, Kaſſubiſcher Markt 67 und 
Tſchirsky, Weidengaſſe 26; Langfuhr 
Nr. 66 bei Herrn W. Machwitz; Stadt- 
gebiet Nr. 4 und 5 bei Herrn Guſtav 
Froſt; Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
3. C. Albrecht. 


Pahlaufruf der freiſiunigen Vereinigung. 


Der Reichstag ift aufgelöft, weil ſich die Volks- 


vertretung mit der Reichsregierung nicht über das 


Maß der Heeresverſtärkung und nicht über die 
geſetliche Sicherſtellung der zweijährigen Dienft- 
zeit zu einigen vermocht hat. 

Bedauerlicher Weiſe unterliegt einem leiden- 
ſchaftlichen Wahlkampf die Entſcheidung darüber, 
wie ſtark die Rüſtung Deutſchlands ſein ſoll, um 
die Grenzen und die Ehre unſeres Vaterlandes 
und den Frieden Europas zu ſichern. Ueber das 
Ziel ſind alle Parteien mit der Regierung einig, 


und über die Mittel zur Erreichung jenes Zieles 


hätte ebenfalls eine Einigung gewonnen werden 
können, wenn die Regierung genügendes Ver- 


5 4258 für die Stimmung des Volkes beſeſſen 
hätte. 


Eine Volksvertretung, die mehr fein will als 
ein Scheinparlament, muß gerade in Fragen der 
militäriſchen Belaſtung, welche ſo tief in alle 
bürgerlichen Berhältniſſe eingreifen, Anſpruch auf 
volle Berückſichtigung gerechter Forderungen der 
Nation erheben. Zu dieſen gehört vor allem die 


dauernde, geſetzmäßige Feſtlegung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit Die Zugeſtändniſſe der Re- 


DIE 


Die nach fünf Jah wieder zu beſeitigen. 
Andererſeits ſtellte die geforderte Heeresverjtärk- 
ſo außergewöhnliche Erhöhung der 
Bolkslajten dar, daß deren Uebernahme ohne 


die gefeſtigte Ueberzeugung ihrer Nothwendigkeit 


keinem gewiſſenhaften Volksvertreter 
muthen iſt. 
Jetzt liegt es in der Hand der Wähler, ſolche 


zuzu- 


Vertreter ins Parlament zu ſenden, welche unter 


freier Prüfung über das militäriſch und politiſch 


durchaus Nothwendige an dem Standpunkt feit- 


halten, daß das Volk nicht nur die Laſten und 
Koſten des Heeresdienſtes zu tragen hat, ſondern 
berufen mm. auch über deren Höhe ein entſchei⸗ 


dendes Wort mitzuſprechen. Wir ſind der Anſicht, 


daß bei der Uebernahme neuer großer Militär- 
laſten eine dauernde geſetzliche Feſtlegung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit eine gerechte und dem Volke 
nicht zu verweigernde Forderung iſt. 

Für das Maß der Heeresverſtärkung muß ferner 
entſcheidend ins Gewicht fallen, wie die Kojten- 
deckung erfolgen ſoll. Wir lehnen es ab, die 


Koſten auf die Schultern der ärmeren Klaſſen zu 


legen, die ſeit 1879 immer in erſter Linie nicht 
nur zur Deckung von Reichsausgaben, ſondern 


auch zur Unterſtützung privilegirter Producenten 


in Form von Schutzzöllen, Ausfuhrprämien und 


Liebesgaben herangezogen ſind. 


Die Abſtimmung einzelner Mitglieder der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei über die Militärvorlage hat 
zu einer Löſung des Fractionsverbandes geführt. 
Wir ſind zu dieſer Trennung gedrängt worden, 
weil wir nicht gewillt waren, uns von langjäh- 
rigen treuen Mitkämpfern zu ſcheiden, deren 
Uebereinſtimmung mit ihren Kollegen in allen 
übrigen politiſchen Fragen keinem Zweifel unter- 
liegt. Diefe Meinungsverſchiedenheit über das 
Maß der politiſchen Duldfamkeit, das innerhalb 
eines Fractionsverbandes herrſchen ſoll, hindert 
aber nicht, daß beide getrennte Theile nach wie 
vor auf dem unveränderten freiſinnigen Partei- 


programm verharren, in welchem eine breite 
Unterlage für ein politiſches Zuſammenwirken 
gegeben ft. 


Nachdem ſich die Trennung einmal vollzogen 
hat, wird es ſich darum handeln, die gemeinſame 
freiſinnige Sache vor weiterer Schädigung zu be- 
wahren. Wir ichten deshalb an alle Partei- 
freunde die p- ngcnbe Aufforderung, im Wahl- 
kampfe nicht zu vergeſſen, daß uns gemeinſame 
A Zür dieſe 
Grundſätze wird die „Freiſinnige Vereinigung“ 
mit allen Kräften eintreten. 

Wir verfechten eine Handels- und Wirthſchafts⸗ 
politik, die den täglichen Lebensunterhalt der 
großen Maſſen vor Vertheuerung ſchützen will. 
Wir wollen unſer geſammtes wirihſchaftliches 


Leben vor ſchweren Erſchütterungen bewahren, 


indem wir dem verderblichen Streben nach Ein- 
führung der Doppelwährung entgegentreten. 
Wir wollen burd Fortführung der Politik der 
Handelsverträge unſere friedlichen Beziehungen 
zum Auslande befeftigen und unſerem geſammten 
wirthſchaftlichen Leben durch Erſchließung neuer 
Märkte einen neuen Aufſchwung geben. Wir 
wollen dem neidſſchen und kleinlichen Geiſt poli- 
zeilicher Bevormundung entgegen treten, der mit 


unberechtigtem Mißtrauen Handel und Wandel 
enge Feſſeln anzulegen ſucht. f i 

Diefer Wahlkampf bringt aber vorausſichtlich 
auch die Entſcheidung darüber, ob die Grundlage 
unſeres geſammten politiſchen Lebens unange- 
taſtet bleiben ſoll. Ganz unzweideutig haben die 
Conſervativen es ausgeſprochen, daß fie die 
Bejeitigung des allgemeinen gleichen und di- 
recten Wahlrechtes anſtreben. Alles werden 
wir daher einzujeen haben, um von unſerer 
politiſchen Freiheit dieſe ſchwerſte Schädigung ab- 
zuwehren, welche von einer geſunden Bethätigung 
am öffentlichen Leben insbeſondere die Arbeiter 
abdrängen würde, deren politiſche Rechte in 
ihrem eigenen, wie im allgemeinen Intereſſe un⸗ 
verkürzt erhalten bleiben müſſen. Je tiefer 
das deutſche Volk durch demagogiſch betriebene 
engherzige Intereſſenpolitik und durch anti- 
ſemitiſche Bedrohung in ſeiner Rechtsgleichheit 
zerklüftet iſt, um fo nöthiger erſcheint die Ver- 
wirklichung unſerer Grundſätze. 

Dem deutſchen Bürgerthum, welches nicht ohne 
eigene Schuld einen fo unverhältnißmäßig ge- 
ringen Einfluß auf die Entwickelung unſeres 
öffentlichen Lebens ausübt, erwächſt die Ver- 
pflichtung, politiſch und wirthſchaftlich freien An- 
ſchauungen einen breiteren Boden zu gewinnen. 
Nur der von aller Engherzigkeit freie Liberalis- 
mus kann das deutſche Reich vor einer verhäng- 
nißvollen Entwickelung ſchützen und dem Freiſinn 
jenen geſetzgeberiſchen Einfluß erobern, ohne den 
Deutſchland feine Culturaufgaben nicht zu erfüllen 
vermag. 

Im Kuftrage: Ludwig Bamberger, Theodor 
Barth. Karl Schrader. 

Wir begrüßen dieſen Wahlaufruf mit Freuden, 
er bringt klar zum Ausdruck, was wir zu er- 
ſtreben haben, er zeigt deutlich, was wir ver- 
theidigen müſſen und er ſpricht ſich in würdiger 
Weiſe über die Vorgänge aus, die zu einer 
Trennung der freiſinnigen Fraction geführt 
haben. Wir haben bereits geſtern das Maß; 
unſerer Forderungen feſtgeſtellt und werden in 
einem weiteren Artikel an der Hand unſeres 
Wahlaufrufes näher auf die Errungenſchaften 
unſerer früheren liberalen Geſetzgebung eingehen, 
was wir mit aller Kraft zu vertheidigen haben. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienſtag die 
dritte Leſung des Communalſteuergeſetzes, welches 
nur in einem Punkte eine erhebliche Verbeſſerung 
gegenüber den Beſchlüſſen zweiter Cefung erfuhr. Es 
wurde nämlich ein Antrag Goldſchmidt, wonach Zu⸗ 
ſchläge zu der von den Gaſtwirt 


ommen. m U ber 

Geſetz enthielten ſich das Centrum und die Polen der 
Stimmenabgabe, nachdem ein Antrag des Abg. Frei- 
herrn v. Heeremann, die Schlußabſtimmung bis nach 
der definitiven Erledigung des Wahlgeſetzes auszuſetzen, 
abgelehnt worden war. 

Der Entwurf über die Ruhegehaltskaſſen der Volks- 
ſchullehrer ging an die Unterrichtskommiſſion. 
Ein Vorſchlag des Abg. Eckels, über feinen Antrag 
in Sachen der Staffeltarife noch am Mittwoch zu be- 
rathen, fand auf keiner Seite Anklang. 

Das Haus vertagte ſich bis zum 30. Mai, DES 

Es ſteht dann die Cholerainterpellation des Grafen 
Douglas und die Berathung der Denkſchrift über die 


Tagesordnung. 


TTT... ͤ ͤ — ERE DR EEE 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 10. Mai. 

Die Anſprache des Kaiſers, deren Inhalt wir 
bereits geſtern mitgetheilt haben, hat nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden Wortlaut gehabt: 

„Seitdem wir uns nicht geſehen, find eigene Wand- 
lungen mit der Militärvorlage vor ſich gegangen. Ich 
habe nicht deren Ablehnung erwarten können und 
hoffte von dem patriotiſchen Sinne des Reichstages 
eine unbedingte Annahme. Ich habe mich darin leider 
getäuſcht. Eine Minorität patriotiſch geſinnter Männer 
hat gegen die Majorität nichts zu erreichen vermocht, 
dabei ſind leidenſchaftliche Worte gefallen, welche 
unter gebildeten Männern ungern gehört werden. 
Ich mußte zur Auflöfung ſchreiten und hoffe von einem 
neuen Reichstage die Zuſtimmung zur Militärvorlage. 
Sollte aber auch dieſe Koffnung täuſchen, ſo bin ich 
gewillt, Alles, was ich vermag, an die Erreichung der- 
ſelben zu ſetzen, denn ich bin zu ſehr von der Noth- 
wendigkeit der Militärvorlage, um den allgemeinen 
Frieden erhalten zu können, überzeugt. Man hat von 
Aufregung der Maſſen geſprochen; ich glaube nicht, 
daß ſich das deutſche Volk von Unberufenen erregen 
laſſen wird. Im Gegentheil, ich weiß mich Eins in 
dieſer Militärvorlage mit den Bundesfürſten, mit dem 
Volk und mit der Armee. Ich danke, meine Herren, 
ich habe mich Ihnen gegenüber nur ausſprechen 
wollen, wie ich es beim Entſtehen der Vorlage gethan.“ 

Der Monarch hat dieſe Worte in Abweſenheit 
des verantwortlichen Miniſters ausgeſprochen und 
fie kennzeichnen ſich deshalb als eine Privat- 
äußerung des oberſten Kriegsherrn gegen feine 
Offiziere. Wenn auch derartige geu erungen von 
der größten politiſchen Tragweite (e jo ent- 
ziehen fie ſich doch nach der Lage unferes Preß⸗ 
geſetzes jeder Kritik. 

Nur einen Punkt wollen wir hervorheben, aus 
dem wir ſchließen möchten, daß die Rede des 
Kaiſers doch wohl nicht ganz richtig wiedergegeben 
fein mögen. Es heißt nämlich in der oben wieder- 
gegebenen Berjion, „dabei find leidenſchaftliche 
Worte gefallen, welche unter gebildeten Leuten 
ungern gehört werden“. Gewiß ſind in dem 
letzten Reichstage Worte gefallen, auf welche die 
Kritik des Kaiſers ihre volle Anwendung findet, 
doch geſchah dieſes zum erſten Male bei dem 
Debüt des durch einen kgl. Candrath und bal, 
Beamte eingeführten Abgeordneten für Arns- 
walde-Friedeberg, deſſen Name ein anſtändiger 


ſchen Ziele, noch weniger der politi 
gegebener eee Sie war ein, in harter 
on - 2 m 


gebildeter Menſch allerdings nicht gern in den 
Mund nimmt. Zum zweiten Male geſchah dieſes 
in einer Scene, in der die Geſinnungsgenoſſen 
dieſes Herrn, die von den „königstreuen” Con- 
ſervativen protegirten Antifemiten das große 
Wort führten, aber in den Verhandlungen über 
die Militärvorlage haben wir von ſolchen Aeuße- 
rungen nichts vernommen. In den Debatten hat 
ſich zwar auf beiden Seiten des Haufes die tiefe 
Erregung wiedergeſpiegelt, welche dieſe bedeut- 
ſame Vorlage im ganzen Lande hervorgerufen 
hat, aber Worte, die unter gebildeten Männern 
ungern gehört werden, ſind nicht gefallen. Wir 
glauben daher, daß dieſer Paſſus in der Rede 
des Kaiſers nicht zutreffend wieder gegeben iſt. 


* 

Die Auseinanderſetzung in der freifinnigen 
Partei. Die Discuſſion über die Vorgänge inner- 
halb der freiſinnigen Partei ſtehen noch immer 
im Bordergrunde der politiſchen Erörterungen. 
Wer die Keußerungen der gegneriſchen Preſſe 
durchlieſt, wird ſich eines Anfluges von Heiterkeit 
nicht erwehren können, der jedoch bald einem 
Gefühle der Beſchämung darüber erreicht, daß in 
unjerem Vaterlande die Journaliſtik noch auf 
einer ſo tiefen Stufe ſteht. Unſere Leſer werden 
uns deshalb entſchuldigen, wenn wir ſie mit der 
Wiedergabe als des Unſinns verſchonen, der 
gegenwärtig die Spalten der Cartellpreſſe füllt. 
Das Urtheil eines verſtändigen Gegners achten 
wir dagegen und wir geben deshalb eine Aus- 
laſſung der „Frankfurter Zeitung“ wieder, welche 
in dieſer Angelegenheit um ſo unbefangener iſt, 
als ſie die Tendenzen der ſüddeutſchen Volkspartei 
vertritt und ſtets, bisweilen ſogar in ſehr heftiger 
Weiſe den fog. rechten Flügel der freiſinnigen 
Fraction bekämpft hat. Die „Irkf. Ztg.“ ſchreibt 
folgendes: 

„Ganz gleich, wie die äußere Form der Auseinander- 
ſetzung ausfällt, dem Weſen nach trennt ſich die frei- 
finnige Partei wieder in die beiden Beſtandtheile, aus 
denen fie durch die Zufion der Fortſchrittspartei und 
der Seceſſioniſten im Frühjahr 1884 entſtanden iſt. 
Namen und Form thuen nichts zur Sache, auf das 
Weſen kommt es an. Wer ſich die Vorgänge ver- 
gegenwärtigt, die ſich vor 9 Jahren abgeſpielt haben, 
den kann die jetzige Auflöſung der Bereinigung nicht 
überraſchen. Nur widerwillig und nicht ohne ſchwere 
Bedenken haben die links in der Jortſchrittspartei 
ſtehenden Elemente und alie Demokraten die Zufion 
im Ge 1884 ſich vollziehen ſehen. Sie war kein 
Bund der Herzen, auch nicht ein durch die vollſtändige 
Einheit der politiſchen Ziele, noch weniger der politi- 
ſchen Charactere 


Lg 


u. 
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gute Dienfte geleiftet, da find die Unterſchiede der politi- 
ſchen Anſchauungen, der poliſchen Charactere, der Tem- 
peramente, die in dieſer fufionirten Partei vorhanden 
waren, vor Allem auch die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die Art, wie man politiſche Dinge zu be⸗ 
handeln und die gemeinſamen Endziele zu erſtreben 
habe, vor der einem großen Aufgabe des Kampfes 


gegen die Cholera getroffenen Maßregeln aufder [ gegen den mächtigen Gegner furückgetreten. Es hat 


auch zum Theil eine Verſchiebung und Verſchmelzung 
zwiſchen ehemaligen Seceſſioniſten und Fortſchrittlern 
ſich allmählich vollzogen. Die trennende Linie iſt ftel- 
lenweiſe verwiſcht, ſie läßt ſich mit Sicherheit nicht 
mehr ziehen, am wenigſten dadurch, daß man etwa 
alle ehemaligen Fortſchrittler für radical und alle ehe- 
maligen Seceſſioniſten für gemäßigt erklärt. Unter- 
ſchiede des Temperamentes und der politiſchen Tactik 
ſpielen eine große Rolle dabei. Sie ſind neben Unter ⸗ 
ſchieden der politiſchen Anſchauung in den letzten Jahren 
öfter hervorgetreten, ohne zum Bruch zu führen, den 
jetzt eine Militärvorlage, wie ſchon oft der Prüfftein 
für die Feſtigkeit und Einigkeit einer Partei, herbei- 
führte. Bismarcks Ausſcheiden und die Perſon ſeines 
Nachfolgers, über den in der freifinnigen Partei von 
Anfang an die Meinungen getheilt waren, find that- 
ſächlich die letzte Urſache der Auseinanderſetzung der 
Partei, die der Kampf gegen Bismarcks Politik zu- 
ſammengeführt hatte. 

Wenn es ein Troſt iſt, in ſchlimmer Lage Genoſſen 
zu haben, ſo mag es der freiſinnigen Partei in dieſen 
kritiſchen Tagen zur Genugthuung gereichen, daß es in 
anderen Parteien aus der gleichen letzten Urſache nicht 
beſſer ausſieht. Wer weiß, was aus den National- 
liberalen wird, die Conſervativen ſind in ſchwerer 
Kriſis und im Centrum iſt durch den Abfall des einen 
Dutzend bei der Militärvorlage der Gährungsprozeß 
noch lange nicht beendet.“ 

Was uns damals geeinigt hat, die gemeinſame 
Abwehr gegen die drohende Reaction, kann uns 
auch heute jeden Augenblick wieder zuſammen⸗ 
führen. Aber auch die beiden zur Zeit beſtehen⸗ 
den Gruppen werden auf dieſem Felde Schulter 
an Schulter kämpfen, als wäre eine Trennung 
nicht vorgekommen. Das werden unſere Gegner 
bald merken. Der Hinweis auf die inneren Ber- 
hältniſſe der Gegenparteien iſt ſehr am Platze, 
wir wollen die Intwickelung der Dinge in Ruhe 
abwarten. Qui vivra verra (wer's erlebt wird's 


ſehen). S 8 


* 

Erklärung des Herrn Ddr. Baumbach. Herr 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, bisher Der- 
treter des 5. Berliner Wahlkreiſes, veröffentlicht 
folgende Erklärung: 

„Wie ich aus verſchiedenen Zeitungen erſehe, 
find Zweifel darüber entſtanden, ob ich etwa 
beabſichtigte, mich einer im Reichstage künftig zu 
bildenden „Freiſinnigen Bereinigung” amzuſchließen. 
Ich habe, durch mein Amt als Oberbürgermeiſter 
in Danzig in Anſpruch genommen, der Fractions- 
ſitzung am 6. d. M. in Berlin nicht beiwohnen 
können. Ich würde mit allem Nachdruck dafür 
eingetreten fein, daß eine Spaltung der deutſch- 
freifinnigen Jraction vermieden werden müſſe. 
Nach meinem Dafürhalten liegt für mich und für 
alle diejenigen, welche nach wie vor an dem frei- 
ſinnigen Programm feſthalten, keine Veranlaſſung 


vor, ſich von denjenigen politiſchen Freunden zu 
trennen, die gleichfalls auf dem Boden dieſes 
Programmes ftehen. Die Reichstagswahl ei 
unmittelbar bevor. Bei dieſer handelt es ſich 
doch wahrlich nicht nur um die Militärvorlage 
oder um den Antrag „Fuene“, ſondern es 
handelt ſich um die Zukunft des Liberaiismus 
in Ddeutſchland! Darum möchte ich an meine 
Freunde die ernſte Mahnung richten, perſönliche 
Ab- und Zuneigung jetzt nicht Ausſchlag gebend 
zu machen. Es handelt ſich um die gemeinſame 
Sache; es handelt ſich darum, ob der Einfluß 
des freiſinnigen Bürgerthums auf die Geſetz⸗ 
gebung und auf die Entwickelung des Reiches 
noch geringer werden ſoll, als er es bisher ge- 
melen, Vor einer jo folgeſchweren Entſcheidung 
perſönliche Differenzen in den Vordergrund treten 
zu laſſen, iſt nicht wohlgethan. Würde ich dem 
Reichstage auch fernerhin angehören, ſo würde 
ich es „als eine Hauptaufgabe betrachten, jene 
Gegenſätze perſönlicher Art möglichſt auszugleichen, 
wie mir dies bisher gelungen war, und auf ein 
gemeinſames Wirken aller entſchieden liberalen 
Männer im Reichstage nach Kräften hinzuarbeiten. 

Der „Sreifinnigen Vereinigung“ bin ich nicht 


beigetreten. d 
Danzig, 9. Mai 1893. Dr. Baumbach. 


Kerr Dr. Baumbach hat inzwiſchen feinen An- 
ſchluß an die freiſinnige Volkspartei vollzogen, 
wie aus der nachſtehenden Meldung der „‚Zreif, 
3tg.” hervorgeht: 

„Dem Vorſtand des 5. Berliner Reichstagswahl ⸗ 
kreiſes hat Kerr Dr. Baumbach aus Danzig auf eine 
Anfrage des Herrn Rechtsanwalt Caſſel telegraphiſch 
geantwortet, daß er die Candidatur des 5. Berliner 
Reichstagswuhlkreiſes annehmen und ſich nicht von 
Eugen Richter trennen werde.” 

Die ſchönen Worte, welche Herr Dr. Baumbach 
in ſeiner Erklärung ausgeſprochen hat, werden 
wohl bei allen liberalen Männern Anklang 
finden. Wir haben eine ſolche Erklärung von 
unſerem Oberbürgermeiſter erwartet, der gerade 
dadurch ſich in ſo kurzer Zeit die allgemeine 
Liebe und Sympathie unſerer Bevölkerung er- 
worben hat, daß er Gegenſätze perſönlicher Art 
auszugleichen verſtanden hat. Wir werden die 
goldenen Worte beherzigen und von unſerer 
Seite nichts dazu beitragen, um die beſtehenden 
Gegenſätze noch zu erweitern und zu vertiefen. 
Wie es aber auf der anderen Seite gehandhabt 
wird, kann Herr Dr. Baumbach aus der Zeitung 


ſeine Abweſenheit dei der Ab 
Sonnabend in eine Weiſe beſp 


unter „ weldc vor einigen 7 
reits gekennzeichnet haben. 
Dr. Baumbach mit ſolchen Leuten zuſammen 
gehen ſehen, dann fällt uns unwillkürlich der 
Ausſpruch Grethchens ein: 
Es thut mir lang' ſchon weh', 
Daß ich Dich in der Geſellſchaft Te, 

* * 


* 

Die nationalliberale „National-Zeitung“ er- 
klärt bezüglich der Einleitung der Wahlbewegung in 
einem weiteren Artikel in bemerkenswerther Weiſe: 

„Die diesmaligen Wahlen zum Reichstag werden 
ſich, was die Gruppirung der Parteien betrifft, 
in freierer Weiſe vollziehen als die von 1887 und 
1890. Es giebt kein Cartell und kein anti- 
cartell. Auf Seiten der Verfechter der Militär- 
vorlage in der Jaſſung, über welche die Minder- 
heit des aufgelöſten Reichstags und die Regierung 
ſich zuletzt verſtändigt haben, wird ſich zwar das 
Zuſammengehen der verſchiedenen Gruppen dieſer 
bisherigen Minderheit in den meiſten Wahlkreijen 
von ſelbſt verſtehen; aber es giebt diesmal keine 
bindende Abmachung zwiſchen den Parteien, die 
Wähler haben ſich über die einzelnen Mandate 
überall zu verſtändigen. Für unſere Geſinnungs- 
genoſſen wird ſich der Kreis, innerhalb deſſen 
ſolche Berftändigung erfolgen kann, erweitern, 
wenn, wie es unausbleiblich iſt, der erfolgte Zu- 
ſammenbruch (ſagen wir „Trennung“, das trifft 
das Weſen der Sache beſſer. D. R.) der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei ſeine Conſequenzen entwickeln 
wird; auch mit den ehemals ſeceſſioniſtiſchen 
Elementen derſelben, und zwar je nach der 
weiteren Stellungnahme der en Abge- 
ordneten dieſer Richtung mit dieſen ſelbſt oder 
mit ihren Wählern, wird ſich eine Derftändigung 
ergeben können. Andererjeits ift durch den Zort. 
fall eines zwingenden Cartells die Zumuthung 
ausgeſchloſſen, für einzelne Perſönlichkeiten oder 
ſpecielle Richtungen in einer der früheren Cartell« 
Parteien einzutreten, mit denen kein Liberaler 
zuſammengehen kann.“ f 

Alfo kein Cartell wieder! Hoffentlich folgen die 
Nationalliberalen allgemein dieſer Parole des 
nationalliberalen Berliner Blattes. 

* 


* 

Das Verhalten der Conſervativen bei den 
Wahlen. In der „Conſervativen Correſpondenz“, 
dem amtlichen Organ der deutſchconſervativen 
Partei, wird aufgefordert, in allen Wahlkreisen, 
in denen ſich conſervative Organiſationen befin- 
den, eigene Candidaten, und ſeien es auch nur 
Zählcandidaten, aufzuftellen. Es iſt für die con- 
fervative Bewegung von der allergrößten Be- 
deutung, die Geſammtzahl der Sümmen kennen 
zu lernen, auf welche ſie ſich ſtützen kann. Keine 
Gelegenheit iſt hierzu günſtiger, als die bevor- 
ſtehende Reichstagswahl.“ Bei Aufftellung der 
Candidaten „ſoll darauf geachtet werden, daß für 
jeden Candidaten unjerer Partei eine unzmeifel- 
haft ſelbſtändige Geſinnung die Vorbedingung 
fein muß.“ — Dieſer Paſſus iſt offenbar gegen 
die Landrathscandidaturen gerichtet. — Weiterhin 
wird aufgefordert, vor Abmachungen mit anderen 
Parteien vorher ſtets dem Parteivorſtande recht⸗ 
zeitig Mittheilung zu machen. Die Delegirten und 
Dertrauensmänner der conſervativen Partei wer- 
den ſodann aufgefordert, für die Stichwahlen im 
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allgememen heine bindenden Verpflichtungen ein- 
zugehen, ſondern im Intereſſe der großen con- 
erpativen Sache diejenige Parole abzuwarten, 
ie für die Stellungnahme bei Stichwahlen 
feiner Zeit ausgegeben werden wird. — Damit 
ift zugleich dem alten Gartellgedanken und dem 
Zuſammenſchluß mit den Nationalliberalen eine 
Abſage ertheilt. 3 S 
* 
Antiſemitiſches. Die Antiſemiten wollen jetzt 
in 30 bis 50 Wahlkreiſen mit Candidaten auf- 
ireten; im Königreich Sachſen glauben fie, ab- 
gejehen von Keſſen, die beiten Geſchäfte machen 
zu können; in Berlin ſind ihre Ausſichten 
herzlich unbedeutend, zumal da event. Candidaten 
wie Innungsobermeiſter Schumann, Prof. Paul 
Zörfter nicht im geringſten ziehen. Ob der 
Ahlwardt wieder einer Candidatur für würdig be- 
funden wird, ſoll noch fehr dahinſtehen; es giebt 
weitere Kreiſe, die ſich ganz entſchieden dagegen 
ausgeſprochen haben; die anderen antiſemitiſchen 
Abgeordneten, Böckel, Zimmermann, Werner, 
Pickenbach, Liebermann v. Sonnenberg, candidiren 
in ihren alten Wahlkreiſen wieder; alle dieſe 
Mandate ſind mit großem Erfolg anzugreifen. 
Stöcker dürfte wohl wenig in Berlin auftreten, 
zumal da die Böckelſaner ihn wirklich ernſt in 
ſeinem Wahlkreiſe bedrohen. Weitere anti- 
ſemitiſche Candidaten ſollen auch in den vor den 
Thoren Berlins gelegenen Wahlkreiſen aufgeſtellt 
werden. Man will verſuchen, od man anti- 
ſemitiſche Landleute findet; ſo namentlich in 
Niederbarnim. um den ſocialdemokratiſchen 
Rechtsanwalt a. D. Stadthagen zu verdrängen. 
Alles in Allem ſind die antiſemitiſchen Ausſichten 
nicht beſonders ftark. Die Kaſſen find leer reſp. 
immer noch leer; und der neue Reichstag dürfte 
der Antiſemiten Schaar wohl kaum vergrößert 
finden, 
x > * 
Ueber die Excommunication des Grafen 
Koensbroech wird der Doft, Ztg.“ geſchrieben: 
„Die auch in Ihre geſchätzte Zeitung übergegangene 
GE des „Mannh. Volksbl.“, Graf Hoens⸗ 
droech fei wegen falſcher Angaben über die Derletzung 
des Beichtgeheimniſſes excommunicirt worden, ift ſchon 
deshalb unrichtig, weil das kanoniſche Recht eine der- 
artige Strafe für ein ſolches Vergehen nicht kennt und 
ein dieſerhalb angeſtrengter kanoniſcher Prozeß noch 
nicht beendet fein könnte. Die Nachri t iſt jedenfalls 
auf die Notiz der „‚Deutihen Reichsztg.“ zurückzu- 
* er daß Graf Hoensbroech ſich durch den eigen- 
mächtigen Austritt aus dem Jeſuitenorden, ſtatt ſich 
durch Dispens dazu ermächtigen zu laſſen, die excom- 
municatio latae sententiae, den großen Bann ipso 
facto zugezogen hat, wie ſolcher jeden anderen Ordens⸗ 
mann bei gleichem Vergehen auch trifft. Dieſe Ex- 
communicationen haben ſedoch, ſeit He in Folge der 
Ereigniſſe des vaticaniſchen Coneils in Deutſchland 
wieder jo hageldicht niederregneten, ihre Schrecken 
ziemlich verloren, wie überhaupt die päpſtlichen Bann 
flüche von den Katholiken in confeſſionell gemiſchten 
Ländern, wo die Luft förmlich mit Excommunications- 
ſentenzen latae sententiae geſchwängert (H. ſehr ge- 
ringſchätzig behandelt werden. Um jedoch das Princip 
zu wahren, wird jeder römiſch- katholiſche Chriſt, fo 
oft er zur Beichte geht, ſpeciell von allen Excommuni⸗ 
cationer und Interdictsvergehen abſolvirt, in die er 
durch Umgang mit Ketzern u. dergl. ohne ſein Wiſſen 
verwickelt worden ſein mag. Deshalb wird ſich auch 
Graf Hoensbroem über ſeine Excommunication wenig 
Sorge machen, zumal der Orden ſchon wegen jeiner 
Familie es nicht rathſam finden wird, mit dem grofjen 
tam des ſeierlichen Egeommunicationsritus gegen 
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HGroßgrundbeſitzer und Bauern. Der Bauern- 
gutsbeſier Göllner in Schweidnitz, deſſen gefun- 
de Ausführungen über die geſetzlichen Bevor 
zugungen der im „Bund der Landwirthe“ ver- 
einigten Großgrundbeſitzer gegenüber den Bauern 
bekannt ſind, tritt jetzt für die Richtigkeit ſeiner 
Behauptungen durch Anführung einer Reihe von 
Beiſpielen aus dem Schweidnitzer Kreiſe ein. Er 
ſchreibt u. a.: i 

Ein Beiſpiel für die geſetlichen Vorrechte der Ritter - 
herren ift folgendes: Im Dorfe Gg., Kreis Schweid⸗ 
nit, mufite vor kurzem das Schulhaus gebaut werden. 
Diefer Aufbau koſtet 8300 Mh.; dazu mußte die Staats- 
kaſſe beitragen 2500 Mk. Die Gemeinde mußte alfo 
noch zufahlen 5800 Mk. Die Gemeinde beſteht nun 
aus etwa acht Bauern unter 100 Morgen- und meh- 
reren Stellen- und Hausbeſitzern. Das Nachbardörflein 

ört zu demſelben Schulverbande und befteht nur 
aus Stellenbeſitzern, aber in beiden Dörfern giebt es 
ein großes Dominium. Dieſe beiden Dominien entſen⸗ 
den etwa 30 Hofekinder zur Schule, tragen aber zu 
den Baukojter nicht einen Pfennig bei. Im Dörflein 
Gr., weiches nur aus Gtellenbefigern beſteht, mußte 
ebenfalls das Schulhaus gebaut werden; dieſer Auf- 
bau hoftet 4354 Mk. Dazu mußte die Staatskaſſe bei- 
tragen 2565 Mk., alſo mußte die kleine Gemeinde auf- 
bringen 1799 Mn. Ein nachträglicher Bau von Aborten 
für daſſelbe Schulhaus wurde gefordert und koſtete 
500 Mh., dazu zahlte die Staatskaſſe wieder 300 Mk., 
die kleine Gemeinde mußte alſo 200 Mk. julegen. In 
dieſem Falle, in dem die Schule 30 Gemeindehinder 
und etwa 36 Hofekinder zählt, giebt das Dominium 
ebenfalls nichts dazu. Sogar die Baufuhren mußten 
die Steller an Lohnfuhrleute verdingen, obgleich der 
gnädige Herr 20 Pferde im Stalle hat. 

Kerr Göllner belegt des weiteren feine Behaup- 
tung, daß der Kleinbeſitz durch den Großbeſitz 
ausgeſaugt werde, durch die Jeſtſtellung der That- 
ſache, daß in 25 Dörfern der Umgegend von 
Schweidnitz 130 Beſitzthümer zum Großgrundbeſitz 
gefallen ſeien. 


Li 
ueber die Bolhsihuibauten und die dringende 
Nothwendigneit ihrer Dermetzrung bringt die 
„Stat. Corr.“ folgende Angaben, die ſich auf 
die volksſchulſtanſtiſche Erhebung vom 25. Mai 
1891 beziehen: 

Don den 72 921 vorhandenen Klaſſenräumen waren 
2357 in gemietheten Räumen untergebracht; ebenſo 
befanden Déi von den 44189 pienſtwohnungen der 
Lehrer 1273 in gemietheten Räumen. Auf dem Lande 
waren 1141 Schulklaſſen (2,57 Proc.) und 1072 Lehrer- 
wohnungen (2,70 Proc.) nicht im Schulgebäude unter- 
gebracht, was um fo dringender auf ein Bedürfniß, 
nach Neubauten hinweiſt, als auf dem Lande geeignete 
Miethsräume zu Schulfweckhen und Lehrerwohnungen 

oſt nur mit Schwierigkeit zu beſchaſfen find. Auch bei 
den im eigenen Schulgebäude untergebrachten Schul- 
und Wohnungsräumen wird das Baubedürfniß in 
804 wenigen Fällen ebenfalls vorhanden ſein; mußte 
doch wegen Ueberfüllung der Schulräume im Jahre 
1891 noch 3239 Kindern (davon 2927 auf dem Lande) 
die Aufnahme in die öffentliche Dolksſchule verſagk 
werden. Serner beweiſt der Umſtand, daß im 
dem genannten Jahre noch 217 389 Schulkinder 
(davon 197 145 auf dem Lande) einen Schulweg von 
mehr als 2,5 Kilom. zurückzulegen hatten, die Unzu⸗ 
länglichkeit der vorhandenen Schulen. Daraus ergiebt 
D die wohl auch nicht beſtrittene Nothwendigkeit⸗ für 
olksſchulbauten in den nächſten Jahren auskömmliche 
Mittel bereit zu ſtellen. Kuskömmlich werden dieſe 
aber nach der amtlichen „Stat, Corr.“ nur fein, wenn 
ſie den Betrag der I Vo Aufwendungen der letzten 
15 bis 18 Jahre überſteigen; denn dieſe haben bisher 
nicht ausgereicht. 


Die Rutzanwendung nierfür bei den nächſten 
Landtagswahlen liegt auf der Hand. Kommen 
die Conſervativen in derfelben Stärke wieder, 
dann wird dieſem drückenden Mangel niemals 
abgeholfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai. 

Keine Verſchmelzung. Die „Irhf. 31g.“ ſchreibt: 
Der gemeinfame Aufruf Richters und , Aa be- 
deute nicht die Derſchmelzung der „Freiſinnigen 
Volkspartei“ und der „Süddeutſchen Volks- 
partei“. 

Das elende Stichwort von den „nationalen 
Parteien“ wird von nationalliberaler Seite für 
dieſen Wahlkampf wieder auszuſpielen geſucht. 
Dem gegenüber erinnern wir an die Rede des 
Grafen Caprivi im Abgeordnetenhauſe vom 29. 
Januar 1892: „Zwei Dinge machen das Weſen 
der nationalliberalen Partei aus, das Nationale 
und das Liberale. Ich möchte glauben, daß 
daß national zu ſein jetzt nicht mehr ein charac⸗ 
teriſtiſches Kennzeichen einer Partei iſt. National 
iſt Gott ſei Dank! ganz deutſchland. Alſo auf 
dieſe Eigenſchaft hin kann man Unterſchiede nicht 
mehr gründen.“ 

der Bund der Landwirthe und die Wahlen. 
Wie man der „Kreuzftg.“ mittheilt, wird am 
Freitag, 12. Mai, der Borftand des Bundes der 
Landwirthe und am Sonnabend, 13. d., der Aus- 
ſchuß des Bundes zu einer Sitzung zuſammen- 
treten, in welcher feſtgeſetzt werden wird, welche 
Stellung der Bund zu der durch die Auflöfung 
des Reichstages geſchaffenen politiſchen Lage 
nehmen ſoll. Gleichzeitig wird beſchloſſen werden, 
welches Vorgehen den Bertrauensmännern des 
Bundes, bez. den Herren Vorſitzenden der Bezirke, 
Wahlkreiſe und Landes- („Provinzial“) Abthei- 
lungen bezüglich der Agitation und Ernennung 
von Candidaten zu beobachten empfohlen wer- 
den ſoll. 

Ein Wahlaufruf des Antifemiten Liebermann 
von Sonnenberg verlangt, daß alle deutſch-ſoci- 
alen Candidaten auf die Forderungen des Bundes 
der Landwirthe verpflichtet werden ſollen. 

Vahlnachricht. In der amtlichen „Cob. 31g. wird 
in einer an der Spitze des Blattes abgedruckten 
Zuſchrift den Nationalliberalen empfohlen, dem 
ae ade Abgeordneten Siemens, wenn der- 
elbe wieder aufgeſtellt werden ſollte, ihre 
Stimmen zu geben. der Kampf zwiſchen zwei 
Candidaten, welche beide für den Antrag Kuene 
eintreten, ſei ein Unding. 

Poſen, 9. Mai. Don den hieſigen Parteien 
find die Socialdemokraten zuerſt mit ihrer Can- 
didatur für die Reichstagswahl hervorgetreten. 
Dieſelben haben den Buchbindermeiſter Janiszewski 
aus Dresden aufgeſtellt, auf dem ſie 2500 bis 


‚partei, welche eigene Reichs ta . 
BER, e EE 


Grohbritannien, 
London, 9. Mal. Heute fand eine Sitzung der 
Alderman-Kammer der City unter dem Vorſitz 
des Lordmanor ftatt, welche ſich mit dem Toaſt 
des Gatholiſchen) Cordmanor auf den Papft und 
die Königin gelegentlich des jüngſt gegebenen 
Bankets zu Ehren des Cardinal Daughan und 
der engliſchen Biſchöfe beſchäftigte. Es lagen 
hierzu zwei Petitionen mit zahlreichen Unter- 
ſchriſten vor, welche gegen den Toaſt als einen 
Mangel an Lonalität gegenüber der Königin pro- 


timmend entgegen. der Lordmanor verwahrte 
ich in ſeiner Erwiderung gegen die in den 
Petitionen gezogenen Folgerungen; er habe nie- 
mals die Wee gehabt, irgend Jemanden, wer es 
auch ſei, in Bezug auf weltliche Macht und civile 
Gewalt höher ſtellen zu wollen als die Königin. 
Er bedauere es, wenn die irrthümliche Auslegung 
einiger feiner Ausdrücke feinen Alderman-Eol- 
legen peinlich geweſen ſei. f 
London, 10. Mai. Die Schiffsheizer und 
Kohlenlöſcher des Londoner Hafens haben ſich 
für den allgemeinen Strike entſchieden. 
Rußland. 
Noſtow am Don, 9. Moi, Auf Verfügung des 


den letzten Jahren in Noſtow eingewanderten 
Juden, deren Zahl die hier geſetzlich geftattete 
Ziffer ae unverzüglich ausgewieſen. Es find 
deren gegen 3000, darunter viele Großkaufleute. 


Litterariſches. 

Zugend-Gartenlaube. (Verlag der Kinder-Garten. 
laube in Nürnberg. Vierteljährlich 1 . 
Band III (1893) dringt das ſchöne Gedicht „Der ai 
ift vor der Thür“; die ſehr anfprehende Erzählung 
„Nadine“ von Fr. Holle; „Am Strande der Oſtſee“ 
von F. v. Minra mit ſchönem Farbendruckbild Gafnitz 
auf Rügen; das Drama „Nettelbeck““ von Hans von 
der Mark, mit Bild. (Wir machen beſonders auf- 
merkſam auf dieſe patriotiſche, uns bedeutend ſcheinende 
Dichtung.) Dann folgen die Gedichte „Frühlingsluſt““ 
(mit Bild) und „Der kleine Feldherr“ von K. Dorn. 
Daran fehlieft ſich „Kleine Eche ““ mit vielen anziehenden 
Mittheilungen, Rätfel, Scherz, Aufgaben, endlich Brief- 
kaften, Es ſollte uns dünken, daß dieſe hervorragende 
Zeitſchrift das Recht hat, überall Eingang m fordern. 
Es giebt wohl nichts eſſeres für unſere ugend. 


Die „Muſikaliſche Zugendpoſt (Stuttgart, Carl 


Grüninger) genießt bei dem jungen mufikalifchen Völk⸗ 
en — viel Sympathie, weil fie auf deren Ge⸗ 
ack, Leiſtungsfähigkeit und geiſtige wie muſikaliſche 
ebürfniffe liebevoll einzugehen verſteht. Die neueſten 
Nummern 4 und 5 bringen kurzweilige, aber gehalt- 
volle n mit muſikaliſchem Kintergrund, 
finnige mit wirklich ſchönen Illuſtration geſchmüchte 
Gedichte, ſowie auch ſehr lehrreiche Auffähe, einen 
Schwank in 2 Acten von A. Nicolai, ſowie kleinere 
Artikel, Kurzweil, Anecdoten und Preisräthſel, welche 
15 Gewinne, beftehend in ſchönen werthvollen Jugend- 
schriften, in Ausſicht ſtellen. Die Muſikbeilagen ent- 
halten niedliche Klavierſtücke von Rob. Schumann, 


Die bei een der Nektarien der 


gedruchten Blatte. 


J Da auf Wage bie 


teftirten. Die Kammer nahm die Petitionen zu⸗ 


Gouverneurs von Jekaterinoslaw werden alle in 


A. Biel, ©. ang endlich friſche, anſprechende 
Lieder von E. arlom u. a. = 


* 

Gebirgsfreund. Illuſtr. Zeitſchrift für Topographie, 
Geſchichte und Touriſtik des Hielen: und Iſergebirges, 
des Jeſchken- und Lauſitzer Gebirges. Nordböhmens 
und des Spreewaldes. Verlag von G. Schirach in ittau. 
Preis vierteljährlich 1 M. Die zur Beſprechung vor- 
liegende Zeilſchrift, die nunmehr ihre fünfte Wanbde- 
rung angetreten, will jene wünſchenswerthe Kenntniß 
der heimathlichen neu vermitteln helfen, will alſo 
Kunde bringen von Land und Leuten, Kunde vom 
Leben und Treiben, Singen und Sagen der Bewohner 
der Keimath und damit die wahre Heimathsliebe als 
die beſte Grundlage eines echten Patriotismus wecken 
und pflegen. Aus dieſem Grunde verdient dieſe Zeit- 
ſchrift unſere wärmſte Empfehlung. Beſonders 
möchten wir die Kreiſe der Lehrer, die Leiter 
der Schüler- und Volks bibliotheken darauf aufmerk- 
ſam gemacht haben. die vorliegenden Nummern 1 und 
2 des neuen (fünſten) Jahrganges enthalten unter 
anderen: Kriegsereigniſſe der Oberlauſitz zur Zeit des 
bayeriſchen Erbfolgekrieges. Von G. Korſchelt. Löbau’s 
äußere Erſcheinung und neuere Entwickelung. (Mit 
4 Abbildungen.) Bon A. Kretſchmar. Rübezahl als 
Eheſtifter. Bon B. Ohrenberg. Heimathsklänge: 
Dybin bei Mondenſchein, von F. Weihburg; Die Mit- 
tagsgöttin, von Mar Bittrich. Ueber Wegebezeichnungen. 

Je? und 
der atmoſphäriſchen Verhältniſſe. Von Joh. Mu ſchink. 
Bilder aus Reichenberg. (Mit 2 Abbildungen.) Dieſen 
Artikeln fügen ſich als reichhaltige Rubriken an: Aus 
unſerer Bergwelt, Verband Luſatia, Verwandte Ver- 
eine, Alterthumsſunde, Litteratur, Briefhaften, Inſerate. 


* 

Es ſpricht für die Unparkeilichkeit der bei Carl Grü⸗ 
ninger in Stuttgart erſcheinenden „Neuen Mufik- 
Zeitung“, daß ſie in den Nummern 4 und 5 eine 
Stimme zum Wort kommen läßt, welche den Geſang 
als erftes Muſikunterrichts-Mittel empfiehlt. Die Aus. 
führung iſt fachlich, klar, über eugend und verdient 
die Beachtung von Eltern und Muſikpädagogen. Der 
Artikel giebt die Wege an, wie man verhütet, daß 
Kinder zum Klavierunterricht zugelaſſen werden, denen 
jede muſihaliſche Begabung verſagt iſt. Unter den 
weiteren Artikeln dieſes verbreiteten Blattes heben 
wir als beſonders leſenswerthe heraus: „Zur Erinne- 
rung an Dincenz Lachner“, „„ Muſikgeſchichtliches von 
W. eric „Eine Erinnerung an Niels Gade“, 
die Biographien von W. 3. G. Nicolai und Bertha 
Pierfon, ſowie die Erzählungen „Romantiſch““ von 
Klaus Schmoll, „Der Muſikelloys““ von E. Mentel, 
ſowie Humoresken, Berichte über Opern- und Concert. 
neuheiten u. f. w. u. f. w. Die Mufikbeilage enthält 
ein Clavierſtück von N. v. Wilm, ſowie ein Piotinftück 
von L. Erbach, beides werhvolle Hieren, Die Gratis- 
beilage: Wolfs ‚„‚Mufikäfthetik“‘, ein hochintereſſantes 
Werk, iſt bis Bogen 4 vorgeſchritten. 


* 

Billiges und Vorzügliches findet ſich in dem jet 
mohlfeilften und bedeutſamſten Modeblatt allergrößten 
Stils, in der bereits 61000 Abonnenten zählenden 
„Großen“ Modenwelt vereinigt. Die üblichen 
Schablonen der ſteifen Modepuppen fehlen in dieſem 
mit intereſſanten Unterhaltungstheil und farbenpräch⸗ 
tigen Handarbeitenlitographien verſehenen buntfarbig 
Anmuthige, lebensvolle, die Mode 
in vorzüglichen Original-Holzſchnitten repräſentirende 
Genrebilder füllen das impofante Format und bilden 
eine zuverläffige Orientirung auf dem umfaſſenden Mode- 
gebiete. Handarbeiten aller Techniker, Wäſche, Putz, 
erſtere durch große Extrabeilagen ergänzt, und nach 
Gazemodellen auf Chic und vorzüglichen Sitz ausge⸗ 
probte große Zuſchneidebogen vervollſtändigen die 
einzig daſtehende Vielſeitigkeit der „Großen“ Moden 


welt“, auf welche ſämmtliche Buchhandlungen und 


Poſtanſtalten zu nur 1 


das laufende 


Marz viertellährlich noch für 


anzumelden. Um Richtiges zu erhalten, empfiehlt es 


ſich, ausdrücklich die „Große“ Modenwelt“ mit bunter 


Fächervignette zu 1 M. vierteljährlich zu fordern. 


Bunte Chronik. 

Veränderte Zeiten. 
Monſignore Fahre, hat 
dacteure der „Revue 
aus welchem Grunde iſt nicht angegeben. 
die Redacteure gegen 
Köhe von 50000 ollars angeſtrengk. 


Berlin, 9. Mai. In der chemiſchen Waſchanſtalt 
a 3immerftrafe 99, fand am Montag eine 
Benjinerplofion flatt, wodurch der Geichäftsinhaber, 
feine Frau, feine Nichte und das Dienſtmädchen 2 
3 utzen 
und ſeine Nichte wurden nach der Univerſitätsklinik 


von Puten, 


verletzt wurden, letzteres verſtarb bald darauf. 
gebracht. 

Czernowitz, 9. Mai. 
Regens iſt die an e überſchwemmt. 
des Creremosz, der Sorzama und des Pruth wird die 
Gefahr immer größer, da der Regen ſortdauert. 

ukareſt, 9. Mai. 


ftattgefunden, der Straßen und der 


fpatungen ein; Verluſte an 
Schiffs-Na richten. 


eübeck, 8. Mal. Der Gaffelſchooner „Heimdal““ 
ſtrandete heute Morgen in der Niendorfer Bucht. Der 


Schooner war von Elbing mit einer Ladung Holz nach 


Lübeck beſtimmt. die Beſatzung, aus 6 Mann be- 
ſtehend, rettete fih. der Schooner hatte in Solge des 
geſtern herrſchenden Nordoſtſturmes bei Niendorf vor 
Anker gehen müſſen. Die Ankerketten brachen aber, 
worauf das Schiff ſtrandete. - 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 10. Mai. 
Witterung für Freitag, 12. Mai. 


Wolkig mit Sonnenſchein, windig, ziemlich kühl. 


Strichweiſe Gewitterregen und Hagel. 
Für Sonnabend, 13. Mai, 
Veränderlich, wolkig, windig, 
wenig verändert. Strichweiſe Hewitterregen. 


* Ertrazüge Danzig-Zoppot. Am morgenden 
Himmelfahrtstage werden auf der Lohkalſtrecke 
Danzig-Zoppot um 2, 3 und 4 Uhr Nachmittags 
ien nach Zoppot und um 7.40 und 8.40 
von Zoppot nach Bong abgelaſſen werden. 


* Pfingftfahrt nach Danzig. die Ahederel 
der zwiſchen Königsberg und Danzig curſirenden 
Dampfer wird auch in dieſem Jahre eines ihrer 


Schiffe eine Pfingſtfahrt nach Damig unternehmen 
laſſen, weiche am Sonnabend vor dem Zeite von 


Königsberg aus angetreten wird 
* 


* 
»Preußiſche Klaſſenlotterie. 
fortgeſetzten Ziehung der 
preüßiſchen Klaſſenlotterie fielen Vormittags: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 160658. 
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 151716. 


3 Gewinne von 5000 Mk, auf Nr. 21892 


von 3000 Mk. auf Nr. 9318 12304 
32181 42748 45177 69303 76223 
90973 93534 106556 113735 121520 
127049 132166 133838 140265 141994 144052 


166795 187855. 
28 Gewinne 

15156 22313 

86853 


uartal Abonnements entgegennehmen. 
bereits im Quartal erſchienenen 
1 umm ſtenfrei nachgeliefert werden, ſo iſt es 
jetzt noch Zeit, Abonnements für das laufende Quartal 


Der Erzbiſchof von Montreal, 
nach dem „Figaro“ die Re⸗ 
de Canada“ exkommunicirt — 
Dafür haben 
ihn eine Schadenerſatſklage in 


In Folge des andauernden 
Im Gebiete 


In zahlreichen Theilen des 
Landes haben verheerende groffe Ueberſchwemmungen 
iſenbahnver⸗ 
kehr iſt unterbrochen; die ange treffen mit großen Ver⸗ 

enſchenleben ſind bisher 
nicht gemeldet. Die Poſt aus dem Auslande fehlt noch. 
—— 


Temperatur 


Bei der heute 
4, Klaſſe der königl. 


SE 153099 154794 164105 164752 170027 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 678 
6969 8112 12570 19284 25338 35396 38799 
40486 42363 48087 50736 58125 59414 66030 
107192 119287 123942 132032 135710 147909 
149021 155586 179746 183799 186994 187101 
188864 189085. 5 R 


* 

Schlauſr- und Diehhofs-Bahn. Wie wir 
bereits mitgetheilt, hat der Magiftrat wegen des 
Betriebes der Wallbahn zu Schlachthaus wecken 
bei der Militärbehörde den Antrag geſtellt, von 
den Bau eines Friedenslaboratoriums in Baſtion 
Kaninchen abzuſehen und hierzu ein anderes 
Gelände, z. B. zwiſchen der Halben Allee und 
Schellmühl zu wählen. Die hiefige Commandantnr 
hat ſich nunmehr dahin ausgeſprochen, daß, 
wenn auch der Bau des genannten Laboratoriums 
in Baſtion Kaninchen unterbliebe, dennoch ver⸗ 
ſchiedene andere militäriſche Gebäude: z. B. dle 
Kriegspulvermagazine „Cöwe“. „Roggen“, „Aus- 
ſprung“ und das Patronenhaus „Ausſprung“ 
den Betrieb der Wallbahn mit Locomotive aus- 
ſchließen würde, da dieſe Magazine zur Lagerung 
fertiger Munition und loſen Pulvers in Benutzung 
bleiben müſſen. die ſeitens des Magiſtrats zur 
Sicherung der genannten Gebäude in Vorſchlag 
gebrachten Schutzmaß regeln könnten ebenfalls 
nicht zugeſtanden werden, da zur kriegsbrauchbaren 
Erhaltung des Pulvers das zeitweiſe Oeffnen der 
Magazin-Lunen und das Sonnen des loſen 
Pulvers erforderlich iſt, für welche Maßnahmen 
die erwähnten Schutzmaßregeln die erforderliche 
* nicht bieten würden. Die vom Magiſtrat 
in Vorſchlag gebrachten Bauplätze für ein Friedens- 
laboratorium zwiſchen der Kalben Allee und 
Schellmühl könnten nicht als geeignet angeſehen 
werden, da fie ſich in großer Nähe der Eijen- 
bahnlinien von Danzig nach Neufahrwaſſer und 
Zoppot befinden und einen äuferft ungünſtigen 
Zufuhrweg haben. Außerdem aber und vor allem 
könne eine außerhalb der äußeren Stadtumwallung 
gelegener Bauplatz nicht die Zuſtimmung der 
Militärbehörde finden. Das Artillerie-Depot habe 
trotz der umfangreichſten Recherchen einen anderen 
geeigneten Bauplatz nicht finden können. Kier - 
nach müſſe daran feſtgehalten werden, daß das 
Friedenslaboratorium auf Baſtion Kaninchen be- 
laſſen werde. ` 

* 

„Ueber den Stand der Felder bringen die 
„Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftl. Mittheilungen“ 
folgenden Bericht: 

„Die Beſtellung, welche Anfangs überall vorzüglich 
von Statten ging und nur zuletzt auf lehmigen Böden 
durch die außerordentliche Dürre etwas erſchwert 
wurde, iſt heute wohl ſchon auf den meiſten Gütern 
beendet und zwar zur Zufriedenheit der Beſitzer. Der 
Acker hat ſich „gut gemacht“, und das Zugvieh iſt 
nicht über Gebühr dabei angegriffen. Die Saaten, 
bejonders aber die Wieſen und der Klee laſſen ſich 
noch immer nicht loben, wenn ſie auch durch den Ge- 
witter-Regen, welchen uns namentlich der Sonnabend 
— wenigſtens im nördlichen Theile der Provinf — 
brachte, weſentlich aufgefriſcht ſind, ſo daß ſie nun 
aus der bisherigen Lethargie zu erwachen ſcheinen 
und endlich Luft zum Wachſen zeigen. Wenn uns nun 
das Gewitter auch eine weſentliche Temperaturſteigerung 
gebracht hat, ſo hat ſich doch die Windrichtung ſowohl 
dë die Windſtärke noch keineswegs geändert, und 

as beeinträchtigt die Wirkung des Regens wie der 
Sonnenſtrahlen ſehr, ſo daß das Wachsthum der 
Pflanzen der Jahreszeit noch immer nicht entſpricht. 
Wenn deſſen ungeachtet verſchiedene Beſitzer ihr 


gehorchend, nicht dem eig' nen Triebe“ 
5 : 


* 

» Weſtpreußiſcher Botaniſch - Zoologiſcher 
Verein. Wie wir ſchon vor einiger Zeit unſern 
Leſern mittheilten, hält am 23. Mai d. J. der 
Berein in Tuchel feine 16. Berjammlung ab. Das 
Programm iſt wie folgt von dem Vorſtand zu- 
fammengeftellt worden: 

Montag, den 22. Mai, Abends 8 Uhr: Begrüßung 
und geſeſlige Bereinigung der Mitglieder und Freunde 
des Vereins nebſt ihren damen im Hotel Eilers. — 
Lee den 23. Mai, Morgens 8 Uhr: Wiſſenſchaft⸗ 
liche Sſtzung in der Aula des Königl. Seminars (öffent- 
lich), Vorträge aus dem Gebiet der Botanik und 
Zoologie, Dertheilen von Pflanzen ꝛc. 12 Uhr: Geſchäft⸗ 
liche Sitzung (nur für liglieder). Geſchäftsbericht, 
Rechnungslegung, Wahl des Vorſtandes, Berathung 
von Anträgen, Wahl des nächſten Rerfammlungsortes, 
1 Uhr: Ausflug per Wagen, an der neuen Braun- 
hahlengrube Zuko vorbei, nach der Schwiedter Kölle. 
6 Uhr: Gemeinſames Eſſen im Hotel Eilers. — Mittwoch, 
den 24, Mai: Ausflug nach dem Zies buſch per Wagen. 

* * 


* 

ber Verein ehemaliger Jo annisſchüler 
hielt geſtern ſeine jährliche Generalverſammlung 
ab. Aus dem Jahresbericht ergab ſich, daß der 
Verein 171 Mitglieder zählt und ein Dermögen 
von 00 Mk. 8 u Unterſtützungen an 
begabte und unbemittelte Schüler nach Abſol- 
virung der Schule behufs weiterer Ausbildung 


in ihrem Berufe wurden 420 Mh. für das kom- 


mende Jahr gewährt, ferner zur Anſchaſſung von 
Büchern an noch die Schule — DE Johan- 
niter 120 Mk. zur Verfügung des Directors ge- 
ſtellt. Der Verein befteht nunmehr ſeit 10 Jahren 
und hann mit Befriedigung auf ſeine Wirkſam⸗ 
keit zurückblichen, da er einer ganzen Reihe 
von jungen Leuten durch feine Mittel zur Voll- 
endung ihrer Ausbildung in ihrem Berufe ver- 
holfen hat. 
* — * 

„Eine für Eiſenbahnreiſende intereffante Ent- 

eidung iſt kürzlich in Hamburg in der Berufungs- 
Er / beftätigt worden. Ein Schneidermeiſter fuhr 
nach dem dortigen Berliner Bahnhof und übergab 
einem Kofferträger ſein Gepäck, beſtehend in 2 Schloß ⸗ 
koffern, um es nach der Gepäckexpedition befördern 
ju laſſen. Inzwiſchen beſorgte ſich der Reiſende 1 Billet; 
als er zurückkehrte, um das Gepäck expediren zu laſſen, 
war der eine Koſſer in dem Gedränge vers wunden 
und wurde auch nicht wieder aufgefunden. Der Reifende 
verklagte den Kofferträger auf 80 Mark Entjhädigung, 
aber die Gerichte wieſen die Klage mit der Entſchei⸗ 
dung ab, daß der Koſſerträger feine Leiſtungsverpflich⸗ 
tung mit der Ausführung des Transports erfüllt habe. 
Die Ueberwachung des Gepäcks bis zur Einlieferung 
an die Expedition ſei Sache des Reifenden, 

* * 


* 

„Concerte. Morgen, am Himmelfahrkstage, findet 
im Parke des Schützenhauſes zum erſten Male in 
dieſem Jahre unter der Leitung des Leren Sage: 
meiſters Theit ein Concert im Freien Datt, das mich 
bei ungünftiger oder halter Witterung im Saale des 
Schützenhauſes abgehalten wird. Auch in Heubude 
wird morgen im Garten des Kern Specht ein Concert 
im Freien flattſinden und zwar wird dorf Kerr Stabs- 
trompeter Lehmann mit feiner Kapelle concertiven. — 
Ferner iff ebenfalls am Donnerftag auf der Weſter- 
eg: ein Parkconcert seranftaltet worden, das von 
er Kapelle des 128. Infanterieregimentes ausgeführ 
wird. 


* a * 


Diech 
bereits austreiben, fo thun fie das wohl „der Noiß 


„Eine Bergnügungsfanrt von Danzig nach Pieckel 
veranſtalteten am Sonntag die Gebrüder Kabermann. 
Morgens um 5 Uhr fährt von Danzig ein Dampfer, 
der die ganze Weichſel bis Marienburg befahren wird. 
Beſonders intereſſiren dürfte: die Fahrt durch den 
Weichſelhaffkanal, die Beſichtigung der weitverzweigten 
Nogatmündungen, des Ueberſ wemmungsgebietes an 
der Nogat, Beſichtigung des Marienburger G loſſes 
und der Eiſenbahnbrücken, Weiterfahrt ne eckel, 
Rücfahrt auf der ig und Befichtigung der Weichſel⸗ 
drücken in Dirſchau. Die Rückfahrt erfolgt um circa 
9 Uhr Abends. Der Fahrpreis 
Perſon. 


eträgt 2 Mark pro 


* * 


* 

„ Von Glück reden kann der Klempnermeiſter 
Thiele, in der Breitgaſſe wohnhaft. Vor einigen 
Tagen ſtürzte er beim Neubau hinter dem ſtädtiſchen 
Tazareth vom Gerüſt aus einer Höhe vom 5. Stock 
herunter, fiel aber ſo glücklich auf einen großen Grand- 
haufen, daß er Iert wieder die Arbeit aufnehmen 
konnte, 


„Feuer. Einige Paſſanten, die heute früh 3½ Uhr 
über den Langenmarkt gingen, bemerkten, daß aus 
den Fenſtern der erſten Etage, wo ſi bekanntlich ſeit 
der Brandkataſtrophe am zweiten Oſterfeiertage das 
Reftaurant „Zum Pilſener““ befindet, Rauchwolken 
drangen. Die Feuerwehr wurde ſofort alarmirt und 
‚die Löſchmannſchaften begaben ſich in die Räume. 
Hier war ein Sopha und die daran ſtoßende Tapete 
in Brand gerathen. Die Feuerwehr löſchte den Brand 
ſchleunigſt. der Beſitzer des Hotels, Herr Wierich, 
welcher eine abſichtliche Brandſtiftung muthmaßt, hat 
bereits der zuſtändigen Behörde Anzeige gemacht. 

D 


* 

„ Diebſtahl. Der jugendliche Arbeiter Arthur K. 
erbrach am 2. d. zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags 
den Taubenboden des Zimmermeiſters Wilhelm K. in 
der Tiſchlergaſſe, ſtahl ein Paar Tauben und ver- 
kaufte dieſelben. Geſtern wurde K. auf Hahkelwerk 
angetroffen und verhaftet. 


* 

» Verſchwunden iſt ſeit einiger Zeit der Sohn des 
Klempnermeiſters Werner von hier. Derſelbe war 
im Oktober v. J. zu den Dragonern nach Diedenhofen 
eingezogen worden. Im Januar d. J. war er von 
einem Ausgang nicht mehr in ſeine Kaſerne jurück⸗ 
gekehrt und bis zum heutigen Tage iſt nicht die ge- 
ringfte Spur von ſeinem Verbleib zu entdecken ge- 
weſen. Man muthmaßt einen Unglücksfall oder ein 
Verbrechen; heute wurde zur Aufklärung darüber, ob 
der Verſchwundene Geldmittel gehabt hat oder nicht, 
der Vater des Verſchwundenen vernommen. 

* . 


* 

» Wochen-Nachweis der Bevölherungs-Borgänge 
dom 30. April bis 6. Mai 1893. e AAR 
der (der 8 vorangegangenen Woche 46 
männl., 37 weibl., ingeſammt 83, Todtgeborene 2 
männl., 1 weibl. insgeſammt 3, Geſtorbene (ausſchließ⸗ 
lich Todtgeborene) 26 männl., 26 weibl., insgeſammt 
52, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 12 
:helih, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
Diphtherie und Croup 2, Unterleibs- 
es u. 0 0, BERNIE 
all aller Altersklaſſen 4, darunter von Kindern bis 
\ e VEH 6, acute Erkrank- 


Ipolizeiberickt vom 10. Mai,] Berhaftel: 14 Per- 
onen, darunter 2 Arbeiter, 1 Schiffer wegen Wider- 
E 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 1 Nagelſchmied 


bureau der nonigt. Polizei-Direction; 2 Taſchentücher, 
abzuholen im Bureau des Vereins Frauenwohl, Ketter⸗ 
hagergaſſe 6. — Verloren: 1 Quittungskarte auf den 
Namen Heinrich Koftuich- 1 Portomonnaie mit Inhalt, 
1 Granat Armband, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 
* aus dem Kreiſe Graudenz, 8. Mai. In der 
vorigen Woche ging Abends ein Mann von Grauden 
gen Woche ging Abend Graudenz 
die Chauſſee entlang nach Miſchke. Um ſich unterwegs 
e ſetzte er ſich am Stadtwalde auf einen 


Chauſſeeſtein; da bekam er von hinten her einen Schlag 


an den Kopf, jo daß er beſinnungslos niederfiel. 
Als er zu ſich kam, fand er ſeine Taſchen leer. 
Alles hatte man ihm geſtohlen, nur das Geld nicht! 
Dieſes befand ſich in einer verborgenen Taſche. Ein 
Handwerks burſche, mit welchem der Mann vorher zu- 
ſammen gegangen war, iſt der That verdächtig. 

* Schlochau Pommerſche Grenze, 7. Mai. Es 
kann noch immer nicht genug gewarnt werden, ſich bei 
ſtürmiſchen Tagen auf unruhige Gewäſſer zu begeben. 
Wiederum fiel es geſtern drei 10-, 11- und 12jährigen 
Knaben wohlhabender Eltern in W. ein, ſich mit einem 
kleinen Kahne auf den See ju begeben. Bei der erſten 
Fahrt gelang es ihnen, bei den hochgehenden Wellen 
das Ufer glücklich zu erreichen und zwei derſelben 
ſtiegen aus, ohne den Kahn ju befeſtigen. Als auch 
der dritte Knabe herausſpringen wollte, nahm eine 
Welle den Kahn mit und bald ſah man den in Angſt 
chwebenden Knaben mitten in den Wellen. Ohne nun 
chleunigſt Hilfe herbeizuholen, warteten die beiden 
Knaben erſt Dinge ab, die da kommen werden und 
bald darauf war der Kahn in den Wellen verſchwun⸗ 
den. Das Gefährt hatte Waſſer geſchöpft und legte ſich 
auf die Seite. Glücklicherweiſe befanden ſich am ent- 
gegengeſetzten Ufer Fifcher, welchen es nach vielen An- 
ſtrengungen gelang, den ſchon halb beſinnungsloſen 
Knaben aus dem Waſſer zu ſiſchen; jedoch wird an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt. (K. T.) 

* Königsberg, 9. Mai. Die Arbeiten an der neuen 
Orgel auf der Nordſeite der Königlichen Schloßnirche, 
die vom Orgelbaumeiſter Herrn Zerlehki ausgeführt 
werden, ſchreiten rüſtig vorwärts. Die neue Orgel auf 
der Südſeite iſt verſchwunden und es haben die Theile 
derſelben für die neue Orgel entſprechende Verwendung 
gefunden. Die Arbeiten ſollen fo gefördert werben, 
daß das 300 jährige Kirchenjubiläum Mitte Juli feſtlich 
begangen werden kann. ? (8. A. 3.) 

* Königsberg, 9. Mai. Ein Arbeiter war geftern 
Nachmittag um 1¼ Uhr auf dem Neubau Heumarkt 
Nr. 11 A mit Ziegeltragen für die im vierten Stock 
arbeitenden Maurer beſchäftigt. Als derſelbe wieder- 
um mit einer Laſt Ziegeln oben angekommen war, 
warf er dieſelben auf die Bretterlage, und zwar nicht 
wie der die Arbeit leitende Polier angeordnet hatte, 
nach innen, ſondern nach außen des Baues zu. Kier. 
durch ſprang ein Ziegel über die Mauer hinweg und 
fiel von drei Etagen hinab auf die Erde. Unten inner- 
halb des Bauzaunes war der Arbeiter Nobert Möwe, 
auf der neuen Reiferbahn wohnhaft, mit Grand- 
ſchaufeln beſchäftigt. Der e det Ziegel traf fo 
unglücklich den Kopf des M., daß derſelbe blutüber- 
ſtrömt und beſinnungslos zuſammenbrach und ſofort 
in die chirurgiſche Klinik getragen werden mußte, wo 
ein ſchwerer Schädelbruch feſtgeſtellt wurde. Bereits 
in der vergangenen Nacht um 2 Uhr iſt der Mann in 
Folge der erlittenen Verletzungen geftorben. Derſelbe 
war 54 Jahre alt. 

*Stallupönen, 8. Mai, Trotzdem das Geſetz über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes nun ſchon 20 
Jahre in Kraft iſt, herrſchen unter dem Volke doch 
noch ſonderbare Anſichten über einzelne Beſtimmungen. 
So trat vor einigen Tagen ein Knecht in das Arbeits- 


— 


Als der Standesbeamte ihn auf das Straffällige einer 


Doppelehe aufmerkſam machte, ſagte er ganz naiv: 
„ich will ſie ja nicht beide heirathen, ſondern nur mit 
beiden ausgehängt werden. In den 14 Tagen kann 
ich noch ſehen, welche von Beiden die Beſte if. Cr 
ließ fic zwar abtröſten mit dem Hinweis auf die Un- 
geſetzlichkeit auch dieſes Derlangens, doch ging er 
kopfichüttelnd davon. In feinem Kopf ſchien es nicht 
zur Klarheit gekommen zu fein, daß eine ſolche Vor- 
ſicht, wie er ſie vor Eingang in die Ehe walten laſſen 
wollte, eine Ungeſetzlichkeit ſein ſolle. 

* Kaninhen, 8. Mat, Kürzlich paſſirte es hier, daß 
mit einem Zifcherne ein feiſter Rehbock gefangen 
wurde. Das Netz war in den Kämpen zum Trocknen 
aufgehängt. Das Wild muß in Folge eines Schrecks 
in das Netz gelaufen ſein und blieb hier mit ſeinem 
Geweih hängen. Das Thier iſt dem Jagdpächter über- 
geben worden. 


Standesamt vom 10. Mai. 

Geburten: Arbeiter Jakob Machajewski, T. — 
rn Guſtav Braehmer, S. — Bierfahrer 
Karl Lenjer, T. — Arbeiter Guſtav Mielke, S. — 
Schuhmachergeſelle Keinrich Schaefer, S. — Schuh 
machergeſelle Albert Kohrt, T. — Arbeiter Michael 
Pawolski, S. — Unehelich: 2 Töchter. 

Kufgebote: Architect George Bernhard Schöniche 
und Ida Babet Balesca Söndermann. — Gatilerge- 
EN Samuel Paul Ball und Anna Amalie Glaw. — 

uchhalter Oscar Heinrich Theodor Bobuſch in Groß 
Lichterfelde und Margarethe Luiſe Pich, daſelbſt. 

Heirathen: Pianiſt Bernhard Anton Franz Wolff 
und Albertine Martha Wisniewski. 

Todesfälle: S. des Arbeiters Anton Kuhn, 1 J. 
7 M. — T. des Schloſſergeſellen Paul Nitſch, 2 M. — 
Fräulein Jenny Fürſtenberg, 34 J. — Arbeiter Peter 
Siede, 67 J. — S. des Arbeiters Michael Pawolshi, 
1 Tag. — Unehel. 1 S. 


Danziger Börſe vom 10. Mai. 
Weifen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß . 


hochbun 145—7398r.137—156.M Br. 
hellbunt 745—799 Gr. 136—155 H Br.] 132-155 
bunt 745 —788 r. 135—155M Br. M be, 
roty 745—821 Gr. 130-154 04 Br 
ordinär 713—766 r. 126— 152.1 8 


r. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr, 134 M. 

zum freien Verkehr 756 Gr. 151 M. S 
2 Lieferung 745 Gr. bunt per Mai Zem freien 
erkehr 157 Br., 156 M Gd. tranfit 135 A be, 
er Mai-Juni zum freien Berkehr 157 Br., 156 At 
d., tranfit 135 M bez., per Juni-Zuli tranfit 136 
AN be, per Juli-Auguſt tranfit 137½ M Br., 137 
A Gd., per Geptbr.-Oktor. zum freien Verkehr 

161 M Br., 160 M Gb., tranſit 139 M Br., 1 
A Gd., per Oktober-November tranfit 139 M Br. 

138 M Gd. . 
Noggen loco ſleigend. per Tonne von 1000 Kilegr, 
SERGE per 714 Gr. inlärd. 134 M, tranfit 112— 
Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 134 M, 
unterpolniih 114 MU 

Auf Lieferung per Mai inländiih 136137 M. 
unterpolniih 112—114½ M ber, per Mai-Juni 
inländ. 136—137 MM bez., unterpoln. 112—1141 MU 
bez., per Suni-Juli inländiſch 136—137 M bez., 
unterpoln. 113—114 K bez., per Juli-Auguft unter- 
poln. 115 M Br., 114 Gd., per Septbr.-Oktbr. 
nr eg M bez., unterpoln. 115 M Br., 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 

tranſit 101 M bei. - 

9 per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſcher 
ez. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 M Gd. 


nicht continaentirt loco 35½ M Gd., Mai-Juni 353 
Gd., Juni-Juli 36 AL Gd. 


Roggenmehl per 50 Kilogr. tra fupertine Ax. du 
Ee 
Nr. 1 9,00 M. — Fine Nr. 2 
7,40 JL — Schrotmehl 8,20 M — Mehlabfall oder 
Schwarzmehl 5,60 M. . g 
VEER, per 50 Allogr. Weizenkleie 440.M — Roggen, 
eie 4. 
Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 18,50 A — Feine 
mittel 16,00 A) — Mittel 14,00 M — Ordinäre 12,00 M. 
Grützen per 50 Kilogr. 8 14,00 M — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,00 M, Nr. 2 13,50 M. Nr. 3 
12,00 M — Hafergrütze 15,50 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Mai. Wind: N. S 
Angekommen: Lillian (S5.), Swinbanks, Methil, 


ohlen. 
an: Islington (GD.), James, Oxelöſund, leer. 
— Diana (SD.), Hammje, Bremen, Güter. — Mary 
(En). Robinfon, Gundsvall, leer. — Atlanta (DA 
Johnſon, Gefle, leer. 
10. Mai. Wind: NRW., ſpäter N. 

Angekommen: Luna (SD.) Prahm, Köln, Güter. — 

Lion (SD.), Kromann, Kopenhagen, Güter. 
egelt: Gereding, Schulte, Groſſenſiel, Holz. 
Im Ankommen: Dampfer „Stadt Lübeck“. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
9. Mai. 


Shifisgefähe _ a 
Stromauf: 5 Dampfer mit Etückgütern, 2 gähne mit 
8 15 Kähne mit Kohlen, 2 Kähne mit 
aſchinen. 
Gtromab: Sieliſch, Plock, 104,5 T. Weizen, —Lipinski, 
lock, 102 T. Weizen, — Wilgorski, Plock, 140 T. Roggen, 
ir, — Arndt, Plock, 112 TK. Roggen, — Wieſe, Wisıo- 
rod, 87 T. Weiten, — Zander, Bloc, 99,5 T. Zeien, 
teffens, — Greifer, Diem. 102 T. Weizen, — Schulz, 
lock, 102 T. Roggen, Beitmann, — Baldowski, Thorn, 
25 T. Weizen, Groß u. Co., — Scholle. 
Schönhorſt. 25 T. Weisen, Wilda, Danzig. — 6 Kähne 
mit Flußſand an das ſtädtiſche Schlachthaus. 
Holstransporte, 
Gtromab: 2 Traften Wl u. Schwellen, 
Wegner -Schulitz, Fehlau, Zebrowski, Zronl. GE 
5 Zraften kieferne Kanthölzer, Halpern-Pinsk, Erinie- 
rinski, Mentz, Dornbuſch. . S 
Stromauf: 1 Zraft kieferne Ranthöler, Gieſebrecht⸗ 
Krakauer Kampe Engler, Jacoby, Neuteich. 


——— — -w — 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 10. Mai. Rinder, Es waren zum Le: 
geſtellt 303 Stück. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
bis 58 3, 2. Qualität 47—53 3, 3. Qualität 39—43 2. 
Stimmung matt. Auftrieb Ab. E als Vorwoche. 
Export keiner. Markt geräumt. Preis unverändert. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geftellt 8050 
Stück. Bezahlt wurde für 1. Qual. 55 A 2. Qual. 
53—54 A. 3. Qual. 49—52 A. Stimmung ruhig. 
Auftrieb ftärker als Vorwoche. Export keiner. Markt 
geräumt. Preiſe weichend. = 

Kälber: Es waren zum Verkauf geftellt 2254 Stüd. 
Dt wurde für 1. Qualität 54—59 A. 2. Qualität 
47 A. 3. Qual. — 3. Stimmung ruhig. Auftrieb 
ſtärker als Vorwoche. Export keiner. Markt geräumt. 
Preiſe weichend. S 

Hammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 994 Stück. 
Ze 1. Qualität 35—38 A. 2. Qualität 20-20 A 

timmung ruhig. Auftrieb ſchwächer als Vorwoche. 
Erport keiner. Markt geräumt. Preiſe weichend. 


Modernste und ſolideſte Ieberzieherliofe, 
Coating. Loden, Cheviots u. Melton 
a Mk. 1,75 Pfg. bis Mk. 8,75 Pfg. per Meter. 
verſend. jede belieb. einzelne Meterzahl direct an Private. 
Burkin-Zabrik-DepötDettinger u. Co., Jrankfurt a. N. 
Neueſte Muſterauswahl franco in's Haus. 


immer eines Standesbeamten mit der Bitte, ihn mit 
einer Braut Lieſe aufzubieten. Nachdem die Ein- 
tragungen geſetzmäßig in das Regiſter vollzogen 
waren, erklärte der Bräutigam, daß er nun noch ein 
zweites Aufgebot mit feiner anderen Braut wünſche. 


wegen Sachbeſchädigung, 6 Obdachloſe, 1 betrunkene 
Frau. — Geſtohlen: 1 Lampe, 1 Wanne, mehrere 
Kinderwäſche. — Gefunden: Vor einem Jahre ein 
Brillantring, 1 Quittungskarte auf den Namen Selig 
Schurowski, 1 Manſchettenknopf, abzuholen im Fund- 


—— | ——— 
Danziger Mehlnotirungen vom 10. Mai. 
MWeigenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,50 — 
tra ſuperfine Nr. 000 13,50 AL —  Guperfine Nr. 00 
11,50 M— Fine Nr. 1 9,50 M — Fine Nr. 2 8,00 M 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 A. 


plan. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


St - S 


(Nachdruck verboten laut Reichsgesetz vom 11. Juni 1870 


$ ; GE ER 2 8 te Di Kb E Ge PS D 
, ` Ei ü NZ Morgens vorm. Abends ats Morgens Merten — 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. o ee 8 2 
| Giltig vom I. Mai 1893. E i Ank. 2 eent —— ET — Ank. 4.51 710.24 10.42 Ge 
Ae . > b H te b 23 10,57 
Danzig-Dirschau (Elbing-Königsberg, Bromberg)-Berlin. Eupetkurg e Aë LR Stargard eng 80 1145 
3 Morgens, Mittags. Nachm. Abends. Stargard F: 256 2045 un Dauer 5 KG 308 
» MV O 
Abf. 415 5,7% 8,006) 10,575) 1,90%) 4,00 4,00 » 7,149) 10.13 Stettin ERT es 9,50 — Neustadt = 2.08 5.47 
Dirschau An, 5.01 608 847 11,38 220° 42 42 752 11,00 Stettin AN. 73,55 7410 1000 — — Zoppot * 202 6.82 
Nach Eibing-Königsberg Abf. 5.10 618) 907%) 1150) — 447 4,52 7.58%) 11,13 lin Ark. 6,04 16,24 1258 — — Danzig H. Th, Ank. 3.23 + 6,50 
1 5 ek? — >= 12.09 E > = ”8,02 — - Abends Nachts Nachm. Abends 
„ Konitz-Berlin 1 „ — 4190 11.55 3.16 —. — 8,17 11,09 ; SR . * ichnet } H d 
n riechen Ank. 5,38 6,98 9230 1219 240 5.00 3,19 * 1135 Mit t bezeichneter Zug führt nur 1.—3 SE — A — ze er Zug führt zwischen Stettin und Berl 
„Elbing 5 827 2.05. 10,03 1.8 — 5.36 6,09 9,13 12,12 ` 
Sé — — 1 — 9,07 ie ae — 7,39 9,23 — 4 Kiem 
rom berg ` e? E 1 ee ` A oe — H Ex Y E 
” Berlin (Friedrichstr) ` „ ` Bäi ENEE Dee eg 905 6.7 \ Lokalzüge Danzig - Zoppot. 
. Abds. Merz. Morg. Morgens Vormittags Nachmittags E „ Abends 
Aus Königsberg Abt, 12.44 — 30 u. 8.56 — 11.20 4.08 6.42 u. 8,18 Danzig L. Th. Ab.. — 720 — 190 — — 12 — 2.42 — — 6,12 — — 9,12 
„ Elbing — 735 1026 u. 10,8 — _ 2,18 6.45 9.50 3.10 14 „ H. Tb. Ak. — 12 — 19,4 — , 14 „ 2.64 — — Bäi — — 9.24 — — 
„ Marienburg a EU — 8.13 1,35 u. 1,8 — 3,05 u. 4.14 7,26 10,49 u. 10,41 Danzig H. Th. Abt, 6.90 7.30 8.30 9.30 10,30 11.30 12.90 1,30 2.30 3,30 +4,50 5.20 56.0 7.80 58.80 9.30 10.30 — 
D m! a or — 18,25 — 10,10 1.55 — 7,20 Langfuhr Ank. 6.36 7,36 8.86 9,86 10,36 11,86 12,36 1,36 2,36 3,36 4,56 5,36 6,56 7,36 8,96 9.36 10,36 — 
„ Berlin — 11.08 7,04 8.59 — 9.0 — 11,06 Olıya „ 643 743 Bai 9,43 10,43 11,43 12.43 1,43 243 3,43 443 5.43 6,43 7,43 8,43 9,43 10.43 — 
P — „ 8.20 d 9 12 10% 119 4.50) ge 11,18%) Zoppot „6.50 7.50 8.50 9.50 10.50 11.50 (12.50.10 _2.50 3.504,50 5.50_6.50 7,50 8.50 9,50 10.59 — 
8 Ank. 6,15 05 9,56 12.52 2,12 5,86 8,46 12.02 7 R H 
— — d oppot Abf. 78.59 7,10 8.10 9.10 10.10 11.10 12,10°1,10 210 3,10 4,10 %5,10 6,10 97,10 8.10 9,10 10,10 11.1 
Morgens.-: - Sep Mittags — er Olira 702 716 816 9.16 10,16 1.16 1216 1,16 216 3,16 e 5,16 616 7,16 816 9,16 1016 1,16 
Mit $ bezeichnete Züge sind Schnellzüge und führen zur 1-8. Klasse; D . nur bis Harlenbutg, Langfohr a 211. 2,23 8,29 9,29 10.38 11.29 1230 12 a en 2 E 5 
D nur bis Güldenboden, ) nur bis Bromberg, 4) nur dis Schneidemühl, ®) bodeuter Anschluss nach resp. Danzig U, Th, Auk, 7,21 7,30 8,30 9.30 10,30 11,50 12,30 1,50 ec „30 4, 3,30 6.30 7,30 8.30 Le 10,30 1 
von Marlen werder-Graudenz-Thorn, „) Anschluss nach resp von Marienburg-Mlawa-Warschau, „ I. In. Zi Gei 725 1 82 at Es Se Lei SE 922 — Le EE 
Nur die mit an und — bezeichneten Züge halten ju 4uteherberge 5 Nur die oben mit bezeichneten Züge fuhren auch die vierte Klasse, alle übrigen Züge nur 9, und 3. Klasse. 
(„Dreischweinsköpfo‘). An Sonn- und Festtagen und auch sonst bei starkem Verkehr werden ausserdem nach Bedarf Sonderzüge abgelassen 
Lokalzüge Praust- Danzig. „ und zwar, so welt nöthig, vom 2-10 Uhr von Danzig, von 2.42 10,42 Nachmittags von Zoppot stündlich, 
Nur an Wochentagen: Alle Tage: Nur an Wochentagen: — Alle Tage: Es 
Danzig Abf. 5,00 Morgens. 7.30 Abends. „J Praust Abf. 3.2 urgs. 7.20 Mrgs. Zog Abds. 
Gucherberge Auk, 510 „ „ Gutcherberge „ 3.30 „ 780 „ 24 „ 
"ant „ 5% „ 70 „ | Daa . Ask 54% „ 740 „ 744 Danzig - Neufahrwasser. - 
g Morgens Vormittags — —— Nachmittags Abends 
ENR m Zu ee e ER 
RE anzig H. Th. Ark, — — 7, — — 24 — — — 2. — — 6. — — — 
b Danzig-Praust-Carthaus. Danzig H Th. Auf 5.88 6,95 7.35 8,35 9,35 10,35 11,35 12,95 1,35 2,35 3,95 4,55 5,95 8.85 7,35 8,35 9,5 10 35 
2 Neuschottland „541 641 7,41 841 9,41 10,41 11,41 12,41 1,41 2.41 3,41 4,41 5,41 6,41 7,41 841 942 10.41 
Mrgs. Mittags. Abde, Mrgs. Mittags. Abds. Brosen Ask. 3.47 647 7.47 8,47 9,47 10,47 11,47 1247 1,47 2,47 3,47 4.47 5,47 6,47 947 8.45 9.47 10.47 
Ton Zu ANS — Ms Von Carthaus 5,15 11,56 5,07 Neufahrwasser ` 3.50 6,50 7.50 8.50 9.50 10.50 11.50 12,50 1,50 2.50 3.50 4,50 5.50_6.50 7,50 850 9,50 10.50 
von Ee > „ Zuckau 54 12.08 ’ 3,39 \ 10 10,10 11,10 
Ikau \ 859 239 6, 5 } Neufahrwasser AN. 6,10 7,10 8.10 9.10 10,10 11,10 12,10 1.10 210 3,10 4,10 5,10 6,10 7,10 8,10 9,10: 10, 5 
ee e e sen * 03 743 813 9.43 1013 1113 1218 143 219 843 44 5.19 843 543 3 919 1048 1145 
D Zuckau „55 Sc? 7705 „ Praust } rer WEE 1 H 7 — — — —— 2 = = 225 E > u — — Se SR —— e —— 
10,54 14 7 V : zig H. Th. Ank, } 25 9.25 5 11,25 25 3,25 4,25 5,25 6, 5 . d „ 
e o 4 in Danzig 4 2 ` Se FF A P ͤ7 ee RE 
Danzig L. Th. — 746 — 9.52 1046 — — RE ee n 
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Amſter dam 8 L 21 168 90 | do. do, 3 86 70 do. do. 47% 8 Ung.Bold-Inv.-A. d. Wechsler banks 100 25 ofen, Zen Bank 1102 8 3 
do. 211168 35 Staats-Anl. 68 4 10170 J do. 250 31. 1854 (4 129 60 do. Conte Danziger Privatb. D — — r. Bod.-Creditbk. 132 2£ # 
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be., Cc bol. Ani. 5 107 30 J Heſterr. Gold-Renteſg 97 50 1 do. Rente 5 do. div. Ger, 1000 4 | 9725 | Chemn. Bannv. 6¼ 109 10 | do. Cünderbank 5¼ 105 75 | 1 Rubel 32 


Lonbier & Dark, 


Nr. 76, Langgaſſe Nr. 76, 


empfehlen zu den S 


| Weiß win: Sleiderioie, gon 15, 1,60, 2,00 Nl. 
Schwarz wollene Kleiderſtoffe, Meter o Pfg., LO, 1,25, 5,00 DIE: 
Weiße und Elfenbein-innjoe-dhoben, & >, 6, 6, 40, 12 Mi. 


ſowie (443 d 


ATaſchentücher, Damenhemden, 
Shirtingröcke, Piquberöcke, Pantalons, 
Gtrümpfe 


In aufergemöhnlich billigen Prien 


Neu eröffne 
Buet: um, Midchen⸗ und bäim, 
Holzmarkt 20. E. Hasse. Dauert 20. 


Der Bekkauf findet zu den allerbilligſten aber et Preiſen It und oferire. 


Damen-Negenmäntel zu 8, 10, 12 Mk. ER 3 DES ſehr ao etc 
Damen-Promenaden-Mäntel zu 7, 10, 12 Mk. Sen Aer an Be a. 
Damen-Jaquets in reiner Wolle zu 4, 5, 6 Mk. Herren-Anzige vom Lager aus Kammgarn, Velour. 


reiner Wolle, 18, 21, 24 Mh. 
Damen-⸗Jaquets in Cheviot, Velour, Kammgarn, 8, 10, ! ege, SEN Lager, ausdauerhaften Stoffen, 


12 Mk. a : : Fi 
Damen-Goeps, reine Wolle, 6, 8, 10 Mk. Große Auswahl 0 Knaben -Anzügen in reiner Wolle 


Damen-Umhänge, Viſites, in reiner Wolle und S Berner: g 

Kammgarn, 8, 10, 12 Mk. Herren-Anzüge nach Maaß, aus Kammgarn, Velour, 
Backfiſc etümat zu 8. 1 8 "IN. ee ee Maafı aus dem feinſten Velour 
Mädchen-Mäntel zu 3, Ze 8 Mg. Kammgarn, 33 bis 36 Mk. 2 


Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und guten Sitz aus 
Leitung meines Zuſchneiders mit Garantie geliefert. 


E. Hasse, 9 


n 


* 


ro 
sch 


uv ui I uoa einc - use (poenrg Hop 


unter 
(513 ` 


und werden 


Große Auswahl in Hofen, reine Wolle, 3, 4, 5 Mk. 


Eh Plate. 
Kinder- u. Damenſtrümpfe, 
garantirt waſchecht. SG 

Corſets und Schürzen, 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


f ü elegantesten Genre. 
züglicher Sitz, beste Haltbarkeit. 
Umtausch zu jeder Zeit sehr gern 
gestattet. i 


Fil d’ecosse 


(sehr gute Qualität). 
Damen-Jersey, Länge 
51,— u. s. W. 


Nen: 
in schönen Ausführungen, mit Aufsätzen, von M 0,50 an. 
Feinste ziegenlederne Handschuhe. 
Engl. Dogskin-Handsckuhe f. Damen u. Herren 

` in neuer Auswahl und bekannter Güte. 
Glaec-Handschuhe mit 4 Knöpfen von M 1,90 an. 
Feinste rennthierled. Offlzier-Handschuhes, 50 M. 
Dänische Handschuhe mit 4 Knöpfen von M 1,75 an. 
Confirmanden-Handschuhe, 


Langgaſſe 36. Fiſchmarkt 29. 


Verein zur Förderung der Hannov. Landes-Pferdezucht 


in grösster Auswahl in Gloe& von M 1,— an. 
Hosenträger Cravatten 26. große Hannoverſche 
allerbeste Qualität. elegant. Neuheiten, 
Ai 


Silber Lotterie 
Kauptgewinne im Werthe von 
10,000 Mark. 

5000, 4000, 3000, 2000 Mark. 


3 à 1000 3000 Mark, 40 à 100 4000 Mark, 


51 Langgasse, nahe dem Rathhause, 


= Einfegnungen =] 


Hoſen und Weſten von 3 Mark an. 


Auhmeshallen⸗Lotterie 


(weite Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 


E erhalten hat, nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Radı- 
ahlung Theil. 


Expedition d. „Danziger Courier“. 


Himmel, 


SE RO SC 


(RG, 


— — — — 


\ 


Eugen Hasse, Sohlenmarkt 25, vis-a-vis het Hauptwach 
. empfiehlt: e LZ 

Herren-Anzüge vom Lager, Mark 10, 12, 15. 

Herren-Anfüge vom Lager, aus reiner Wolle, Mark 18, 21, 24. 

Burfchen-Anzüge vom Lager, aus reiner Wolle, Mark 8, 10, 12. 

Burſchen-Anzüge aus Cheviot, Satin, Mark 15, 18, 21. 


— 


* 


Sommer-Palefots vom Lager, aus reiner Wolle, Mark 8, 10, 12. ’ 
Gommer-Paletots vom Lager, aus Cheviot, Belour, Mark 15, 18, 21. 
21,.24, 27. 
29 nach Maaß, aus dem feinſten Kammgarn, 

Herren-Anzüge . a a 

lad R nah Maaß, aus Cheviot, Tricot, Mark 
Herren⸗Sommer⸗Paletots 18. 21. 2% 

CS H 
Herreu⸗Sommer⸗Paletots Beier, e 

Große Auswahl in Anaben-Anzügen Mark 2, 3, 4. 
und werden unter perſönlicher Leitung meines Zuſchneiders mit Garantie geliefert. 

Eugen Hass „Robienmarkt 25,vis-ü-vis Hauptmace, 


E nach Maaß, aus Cheviot, VDelour, Mark 
Herren-Anzüge 
Granit, Mark 30, 32, 36. 
o nah Maaß, feinſte Wolle, Granitſatin, 
r Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und guten Sitz aus 
Nächſte Woche 3 
der 


uv HA Z uoa useinc- usa ut (goen UA) 


[28 
Bekanntmachung. 
Aus Anlaß des Himmelfahrts 
feiertages werden am 
Donnerſtag, den 11. Mai, 
Sonderzüge Danzig-Hohethor n. 
Zoppot um 2, 3 u. 4 Uhr Nach- 
mittags und von Zoppot nach 
Danzig-Hohethor um 740 und 81 
Abends abgelaſſen werden. 
Danzig, d. 9. Mai 1893. 
Kgl. Eiſenbahn - Betriebsamt. 


jehung 


ür die Errichtung des 


e od 7 D 5 2 LO 
Kaiſer Friedrich⸗Ruſeums in Görlitz. 


Die Gewinne beftehen aus Gold und Silber. 


Neuerdings 


erſcheint 
N 
7 ohne 
{ WÉI e 


N 24 reich 
EN, illuſtrirten Nummern 


)- von je 12, ftatt bisher 8 
Seiten, nebſt H gröhen fars 
= — 
Ligen Moden » Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich 120.25 ꝓf. 75 ir, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poftanftalten (Poſt,Jeltungs - Katalog: 
Nr. 4252). Probe -Nummern in den Bu 
handlungen gratis, wie auch bei den 
Erp-ditionen 
Berlin W. 35. — Wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Hauptgewinn i. W. v. 50000 Mark. 


Die Gewinne find mit 90% des Werthes garantirt. 


Jedes Loos, welches in ber erften Ziehung keinen Gewinn 


Loose d 1 Mark 


ſind zu haben in der 


wärtigen Beſtellungen ſind 15 A Porto u. Beſtellgeld beizufügen. 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager: 


dCorſets SE 


zu auffallend billigen Breijen. 


Aechtſchwarze Damenſtrümpfe 


von 40 Pf. an, bis zu den feinſten Qualitäten. 


Handſchuhe EM 


von 15 Pf., bis zu den feinſten Qualitäten. 
Tricotagen, Schürzen, Blouſen, 
Shlipſe und Wäſche 


in reichſter Auswahl, zu auffallend billigen Preiſen. 


Künstliche Zähne in Metal u. Kantſguk, 8 
Plomben in Gold, Amalgam, Emaille, 
SGraderichten ſchiefſtehender Zähne, Schmerzloſe Zahn. 
ertraktionen. Für Unbemittelte von 910. 22 

8 Paul Zander, Breitgasse 105. 


Ein Grundſtück 


in einer Vorſtadt Danzigs 
hart an der Chauſſee und 
Pferdebahn gelegen, wo- 
tin ſeit ca. 30 Jahren ein 
Materialmaaren - Geihäft 
nebit Schankwirthſchaftmit 
gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt Todesfalls halber 
für den billigen aber feiten 
Preis von 7500 Thlr. bei 
2000 Thlr. Anzahlung 57 
verkaufen. Hypotheken feſt. 
Das Grundſtück iſt in gutem 
baulichen Zuſtande und be- 

t außer den Geſchäfts⸗ 
lokalitäten 7 Wohnungen 
und einen Hofraum mit 
Stallungen, ſowie etwas 
Land. Reflectanten hierauf 
wollen n unter 
Nr. 1142 in der Exped. 
der Don, Zeitung einreichen. 


2 Aën: u. Plomben. 


Frau L. Ruppel, 


A. W. Kafemann, Danzig. 


Evangeliſches Geſangbuch 5 


für Oſt- und Weſtpreußen 
mit dem Anhange, die Evangelien, Epiſteln u. Liturgie 
enthaltend Et 
R (Verlag von A. W. Kafemann, Danzig) 
in den einfachſten u. eleganteſten Einbänden ſtets vorräthig ® 


Otto Abramowski, 
Jopengaſſe 40a, am Pfarrhof, 
empfiehlt feinen Raſir-Salon 

der Neuzeit entſprechend. 

Ein Mädchen 
für den Nachmittag kann ſich 
melden 

Schüſſeldamm 30, 2 Tr. 


Pat-H- Stollen 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


AA SOLUBLE 


LEIGHT-LOSLICHES GAGAD-PULVER 
„VORZUGEICHE QUALITÄT. 


Stets scharf! 


En Kronentritt unmöglich. 
ES Y Das einzig Praktische 
tz * für glatte Fahrbahnen. 


N Preislisten u. Zengn, 
gratis u. franco., ' 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schifbauerdamm g. 


Friedr. Wilhelm- 


ſäglich riſch angeffeilt, a Flaſche 8. 
ſowie guten Tiſch u. Bowlenmoſel 
a Flaſche 80 A. empfiehlt 


C. H. Kiesau, 


`  Bunäegate 4—5. (380 


Ju 


5 4 500-2500 Mark, 50 a 50 2500 Mark, 
10 à 300 3000 Mark, | 100 a 20 2000 Mark, 
10 à 200-2000 Mark, | 300 à 10-3000 Mark. 

2800 à 5 14 000 Dark. 


3323 Gewinne 


Boldiniaren- pp. Ausverkauft 


Goldſchmiedegaſſe Nr. 5 


(früher Rosenstein'ſches Geſchäft) 
werden zu billigen Preiſen verkauft: 
Gold- und Silbersachen. 
Grannten- und Korallenschmuck, 
Alfenidewaaren. - 
paſſend zu Hochzeits- und ge Ser 
goldene und silberne Uhren und Ketten, 
Trauringe 
in Gold, Double und Silber pp. ` 
Von Montag, 8. d. Mts. ab beginnt 
in demſelben Geſchäftslokale (Gold- 
ſchmiedegaſſe 5) der Ausverkauf des 


Juwelier Naumann'ſchen 


Concurswaaren-LCagers. 


Die Verwaltung. 


einen Baarwerth v. 90% des angegebenen Werthes. 


Loose d 1 Mark 


ſind zu haben in der 


Expedition d. „Danziger Courier“. 


Auswärtigen Beſtellungen find 18 A Porto u. Beſtellgeld beizufügen. 


Ziehung am 4. Juli 1893. 


Großer Schuh- und Gtiefel-Ausverkauf 1. Damm Nr. 10. 
Um mein ſelbſtgefertigtes Schuh- und 
Stiefel-Lager gänzlich zu räumen, habe ich 
daſſelbe zum Ausverkauf geſtellt, und die 
Preiſe ſo 2 daß ein Jeder ſich einen 
guten Schuh oder Stiefel für einen billigen 
Laag kaufen kann und bitte ein hochgeehrtes 
ublikum ſowie meine werthgefhähte Aund- 
ſchaft EE Notiz zu nehmen. 
N. B. Knopfſtiefel, Lederſtiefel und 
Niederſchuhe auf Rand, für Damen, Gamaſchen 
im feinſten Leder auf Rand, ſowie Schaftſtiefel 
für Herren, Stulpſtiefel, ſüämmtliche Waaren 
in prima Qualität, werden unterm Noften- 
preis ausverkauft. 


Porzellan. Grabsteine und Bücher 
E Herrenftiefel Sohlen und Abſätze von 


rmen-, Thür- und Kaſtenſchilder mit eingebrannter Schrift 
M, Jamenſtiefel Sohlen und Abfähe von 1,50 M. Be- 


he ez in großer Auswahl billigft 2 5 
die Porzellan -Malerei von (414lftelungen nach Maaß, wie jede Reparatur werden billig aus. 
führt; nach außerhalb ein Probeſtiefel erbeten. Le = 
+ Damm 10. 


ErnstSchwarzer, Kürſchnergaſſe 2, nahen. Langenm. I. ban, 10. Ch. J. Minuch, Ghufmanermite,, 


R 
e 20% 


Ke Gewinnne beſtehen aus Silber und haben ſämmtlich 


Ge Schützenhaus. 


Am Himmelfahrtstage: 


Erſtes gr. Bu! Aur 


ausgeführt von der Kapelle des 
Gren.-Reg. König Zriedrich J., 
unter Leitung des Königl. Mufik- 
dirigenten Herrn C. Theil. 

Anfang 4 Uhr. Entree 20 A. 
Bei ungünftiger Witterung: 
Saal-Concert. BE 


Preis 1 Mark. 


Soeben erſchien im Verlage des Unterzeichneten als 
Gejammt-Ausgabe: 


Antiiemiten-Spiegel. 


Die Antiſemiten im Lichte des Chriſtenthums, 
des Rechtes und der Moral. g 
25 Bogen. 
port G gd Preis 1 Mark, Sa 
in ien: — 
artien 180 Exemplare Gr 50 


Anfang 6!/, Uhr. 
Carl Bodenburg, 
Kgl. Hoflieferant. (561 


Fteundſchaftlicher Forte. 


” ” 


= excl. 
80 7 Mä" | Porto. Donnerſtag, den 11. Mai 1893, 
100 - — e (am Himmelfahrtstage) feiert der 


Dilettanten -Club 


Don der obigen Schrift waren bisher drei Lieferungen 
erſchtenen. Die anderen Pieſerungen, Jortſetzung und Schluß. D ` „Germania“ 
liegen in dem jeht adgeſchloſſenen 25 Bogen ſtarhen, erke Mljein I. Sommervergnügen, ver- 


bunden mit Concert und neuen 
humoriſtiſchen Vorträgen, ſowie 
Abſchiedsauft. unſeres früheren 
Vorſitzenden, des allbeliebten 
Damen -Imitator, Tanz- und 
Groteskhumoriſten Paul Veltzer. 
Anfang präciſes Uhr. Entree 20 A. 
Stirnriemen m. Meſſingkette 
lauf dem Wege von Broeſen ver- 
loren, gegen Belohnung im 
Comptoir Kopfengaſſe Nr. 95 
abzugeben. (562 


Hierzu eine Beilage. 


vor, in welchem auch die bisherigen Lieferungen in voll. 
ſtändiger el "enthalten find. Die Schrift bietet 
reiches Material über die antiſemitiſche Kei Sc und ent, 
hält zugleich umfaſſende Lu Ae CN der Behauptungen 
und Verdächtigungen der antifemitiihen Agitatoren, Die 
Schrift iſt ein unentbehrliches Handbuch für Jeden, ber ſich 
über dieſe wichtige Tagesfrage aufklären und die Irr⸗ 
d der Antifemiten widerlegen will. Ein vollitändiges 
achregiſter erleichtert die Benubung des Buches. 


Verlagsbuchhandlung von 
A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Beilage zu Nr. 110 des „Danziger Courier“. 


Donnerſtag, 11. Mai 1893. 


mn — _ 


Nach Sibirien verbannt. 


Erzählung von Friedrich Thieme. 
300 De E —achdrück ver boten.] 

Der Alte huſtete wieder. 

„Fünfzehnmal,“ wiederholte Jeiix gedankenvoll, 
„das ſind hin und zurück dreißigmal — Mann, 
das iſt ja beinahe wie eine zweimalige Unman- 
derung des Aequators.*) Und Ihr fürchtet Euch 
nicht, dahin zurückzukehren?“ 

„Warum ſollte ich es? Die Furcht würde mir 
doch auch nichts helfen. — Uebrigens“, ſetzte er 
leiſer hinzu, „beſitze ich ein Mittel, mir jederzeit 
zur Freiheit zu verhelfen.“ 

„Was für ein Mittel?“ 


„Seht her.“ 

Der Alte blickte ſich forſchend um und als er 
ſah, daß niemand aufpaßte, zog er vorſichtig ein 
niedliches Zläſchchen aus einer verborgenen Falte 
feines Kittels, das er triumphierend einen Augen- 
blick emporhob und dann ſofort wieder forgfältig 
verbarg. 

„Was habt Ihr da?“ fragte Felix verwundert. 

„Ich kann es Euch anvertrauen,“ entgegnete 
der Greis. „Leute Eures Schlages plaudern nicht, 


Ich habs von einem Einbruch in einer 
Apotheke in Niſchnii her aufgehoben. Wenn 
man's einmal ſatt hat, iſt's ein koſtbares Gut.“ 

Felix empfand tiefen Widerwillen gegen den 
Greis, der ſo gleichgültig von einem Diebſtahl 
ſprach. Ein Gefühl unendlicher Pemüthigung 
überkam ihn, als er bei ſich bedachte, daßz man 
ihn, ihn den hochgebildeten, reinen, ehrenhaften 
Mann zum Kumpan ſolcher Menſchen erniedrigt 
habe, daß er in ihrer Geſellſchaft weilen, ihren 
Zynismus ertragen, ihren Schmutz theilen müſſe 
— er ſenkte traurig den Kopf und wandte 
ich ab. 

5 erfahrene Alte errieth ſofort den Grund 
ſeines veränderten Weſens. 

„Derzeiht Herr,“ nahm er in entſchuldigendem 
Tone das Wort, „ich wollte Euch nicht verletzen. 
Ihr müßt einem armen Teufel, wie mir, was zu 
Gute halten. Bedenkt, daß mich niemand erzogen, 
daß mir niemand Recht von Unrecht unterſcheiden 
gelehrt hat. Ich will Euch erzählen, wie ich nach 
Sibirien kam.“ „Ws © i 

„Ihr habt recht,“ beruhigte ihn Dolkhofski, der 
ſich bereits feines Stolzes ſchämte. „Berzeiht Ihr 
mir, daß ich einen Augenblick im Stande war, 
Euch für ſolche Dinge verantwortlich zu machen, 
SEH Ihr unſchuldig ſeid. Wie nennt Ihr 


*) Anmerkung. Kennan berichtet (Sibirien, I, 7. 
Capitel) von Berbannten, die ſechzehnmal den Weg 
nach den Minen in Feſſeln zurückgelegt, aile 32 mal 
Oſtſibirien durchkreuzt haben. 


„Iwan Weißnichtmehr.“ 

„Aha — Ihr ſeid ein Brodjag.“ *) 

„Ich bin auch ein paar Mal wegen Vagabun— 
dierens in dieſes Land gekommen,“ ſagte er gut- 
müthig. „Seht Herr, ich bin in einer armen 
Gegend zu Haufe, wo das Korn kümmerlich wächſt 
und für gewöhnlich Schmalhans Küchenmeiſter iſt. 
Wenn aber gar das bischen Ernte nicht gedeiht, 
fo herrſcht eine gräßliche Hungersnoth. Als ich 
jung war, war noch die Leibeigenſchaft — wir 
mußen in der Woche für den gnädigen Herrn 
arbeiten und höchſtens den Sonntag hatten wir 
für uns. Unterricht gab es nicht, es genügte, 
wenn wir einen krummen Buckel machen und 
ſagen lernten: „Dank' ſchön, gnädiger Herr,“ wenn 
wir geknutet wurden. Eines Sommers nun — ich 
war damals ein ſtämmiger Junge von 16 bis 17 
Jahren — gedieh die Ernte auch nicht; ungünſtiges 
Wetter ließ die Frucht nicht zur Reife kommen 
und das wenige, was reif wurde, ſchlug der 
Hagel zuſammen, da wüthete der Hunger fürchter- 
lich unter uns, gerade wie jetzt wieder drüben in 
den Provinzen. Wir bekamen Tage lang keinen 
Biſſen zu eſſen und der Kungertyphus brach aus. 
Wir waren ſieben Geſchwiſter zu Kaufe, ich der 
älteſte, das jüngſte Kind, die kleine Olga, war 
erſt drei Jahre alt. Wir heulten und winſelten 
oft, daß meiner armen Mutter das Herz im 
Leibe zerſprang. 

Da hielt fie den Kummer nicht mehr aus und 
ſtahl eines Abends ein Brod im Herrenhauſe. 
Ach, du mein Gott, die arme Frau! Wie heute 
ſeh ich's noch, wie ſie erwiſcht wurde und wie 
der gnädige Herr mit der Knute aus dem Haufe 
trat und ſie zu Boden ſchlug. Ein Knecht mußte 
fie entkleiden, Herr, dann erhielt fie ihre Tracht, 
daß man ihr Geſchrei durch's ganze Dorf hörte. 
Ich ſtand dabei und ei das rothe Blut von 
ihrem Rücken herabfließen. „Erbarmen, Er- 
barmen!“ jammerte ſie, aber der Unmenſch trat 
fie mit Füßen und ſchlug immer von Neuem los. 
Da hielt ich mich nicht mehr, Herr, ich ſtürzte 
mich auf ihn, riß ihm die Peitſche aus der Hand 
und ſchlug ihn dann zu Boden mit der geballten 
Fauft!“ 

Der Brodjag hielt inne und athmete tief, fo 
mächtig regte die Erinnerung an den Vorfall 
noch nach ſo langen Jahren ihn auf. 

„Was war die Folge?“ fuhr er nach einer 
Weile höhniſch fort, „ich machte den Weg hier 
zum erſtenmale. Zwölf Jahre arbeitete ich in 
den Minen, dann hielt ich's nicht mehr aus, der 
Drang nach der Heimath erſaßte mich. Ich wollte 
meine Mutter, meine Geſchwiſter noch einmal 
wiederſehen. Ich entfloh, und eine fürchterliche 
Flucht war's, kann ich Euch ſagen. Eben fo 
ſchlimm, wie die Kinreiſe, denn ich kannte die 
Schliche noch nicht und hin wurden wir dam als 


*) Brodjag: Vagabund. 


noch mit der Poſt befördert. Ich erreichte mein 
Dorf aber doch wieder. Meine Mutter war ge- 
ſtorben — an den Schlägen des Gutsherrn, 
meine Geſchwiſter fand ich in dem elenden Zu- 
ſtande, in dem die Leibeigenen ſich gewöhnlich 
befanden. Ich durfte nicht bei ihnen bleiben — 
ich war ein Flüchtling. Wohin mich wenden? 
Was anfangen? Don irgend etwas mußte ich 
leben. Ich bettelte und ſtahl. Ich wurde ge- 
fangen, wieder deportiert, entfloh wieder, bettelte 
und ſtahl wieder, wurde wieder ertappt und auf's 
neue nach den Minen gebracht. Und ſo fort, bis 
jetzt. Das iſt meine Geſchichte, Herr, und es iſt 
zugleich die Geſchichte vieler Tauſende meiner 
Leidensgenoſſen!“ 

„Entſetzlich!“ rief Jelix. „O, es iſt alles faul 
bis an die Wurzel.“ 

Man ſchritt in dieſem Augeublike an einer 
kleinen Capelle vorüber, vor welcher ein hölzerner 
Chriſtus aufgeſtellt war. Fromm bekreuzte ſich 
der alte Verbrecher, und ehrfurchtsvoll nahm er 
ſeine Mütze ab und betete. 

„Welch' merkwürdiger Widerſpruch!“ dachte 
Zelt, „und da ſagt man noch, Religion und 
Moral ſeien identiſch.“ 

fler. wurden die Schritte der Gefangenen leb- 
hafter. 

„Preeval!“ ertönte es freudig von vielen Lippen. 

„Endlich!“ rief der Pole, der nicht mehr weiter 
konnte. 

„Preeval“ nennt man die Plätze, wo Mittags- 
ruhe gehalten wird. Bald ertönte der Befehl zum 
Kalten und die durch einen Marſch von 10 Meilen 
erſchöpften Sträflinge ſetzten oder legten ſich er- 
mattet auf den Boden, mit gierigen Blicken nach 
einer Anzahl buntgekleideter Bäuerinnen ſchauend, 
die ſich mit Körben und Krügen der Karawane 
näherten. 

„Ihr ſeid ſehr erſchöpft?“ fragte Felix theil- 
nahmsvoll den jungen Polen. 

„O ja. Zehn Meilen bei ſolcher Hitze find viel 
für einen Mann, der mit fünf Pfund ſchweren 
Ketten behaftet iſt.“ 

Er wollte ſich erheben, um bei einem heran- 
tretenden Bauernmädchen ſeine Einkäufe zu machen. 

„Bleibt liegen,“ rieth ihm Bolkhofski, „ich will 
es für Euch beſorgen.“ 

„Was haſt Du denn, Kleine?“ fragte inzwiſchen 
der Brodjag das Mädchen, welches darauf ihre 
Herrlichkeiten auszubreiten begann. 

„Schwarzbrot, Eier, Amas, Milch, Ziſchpaſteten.“ 

„Teufel,“ ſagte der Alte, „da läuft einem ja 
das Waſſer im Munde zuſammen. Das iſt viel 
für einen Mann, der nur 20 Pfennige alle Tage 
zu verzehren hat.“ S 

In der That können ſich die Berbannten für 
die 20 Pfennig, welche ſie während des Marſches 
von der Regierung täglich zur Beköſtigung er- 
halten, kaum ſatt eſſen und beſonders in Diſtricten, 
wo die Ernte ſchlecht ausgefallen iſt, können, wie 


Kennan berichtet, die Gefangenen für ihre 20 
Pfennige noch keine anderthalb Pfund ſchwarzes 
Roggenbrod kaufen. 

Während Volkhofski für ſich und den Polen 
einige Lebensmittel einhandelte, trat ein junges 
Mädchen auf die kleine Gruppe zu. Sie war 
ſchön, mit ſchwarzem Haar und ſchwarzen Augen 
und befjer gekleidet als die übrigen Frauen und 
Mädchen des Trupps. 

Die düſteren Mienen des Polen hellten fich auf. 
„Naria Iſabella,“ ſagte er freudig und erhob 
ſich halb, um ihr die Hand zu reichen. 

Sie kniete bei ihm nieder und küßte ihn auf 
die Stirn. 

„Sieh, Iſabella,“ ſagte er zärtlich, auf Felix 
weiſend, „ein Leidensgefährte und Freund, Herr 
Jelix Bolkhofski.“ 

Felix verbeugte ſich höflich. 

„Der Schriftſteller Bolkhofski?“ fragte die Polin 
lebhaft. 

„Derſelbe.“ 

Sie ſtand auf und reichte ihm die Hand. 

„Sie ſcheinen ſtärker als mein Bruder, Herr 
Volkhofski,“ bat fie mit ſchmeichelnder, wohl- 
klingender Stimme. „Bitte, nehmen Sie fi 
ſeiner an.“ 

Felix verſprach es und wandte Do nun feiner- 
feits an Iſabella mit der Frage, ob ſie nicht 
auf den Telegas eine junge Dame bemerkt habe, 
blond, mit blauen Augen, blaß — er beſchrieb 
Sophia. 

„Sophia Sidorski?“ fragte ſie lebhaft. 

„Sie haben ſie geſehen?“ 

„Ich ſitze neben ihr. Es iſt Ihre Braut, nicht 
wahr?“ 

„Ja, wie geht es ihr?“ 

„Sie iſt ſchwach, aber voll Hoffnung.“ 

„Oh — wie dankbar empfinde ich es, daß ſie 
an Ihnen eine Freundin gefunden hat. Bringen 
Sie ihr, bitte, meine zärtlichſten Grüße.“ 

Nach kurzer Raſt wurde der ermüdende Marſch 
von neuem fortgeſetzt. Nachdem weitere zehn 
Meilen der langwierigen Reife zurückgelegt waren, 
erreichte man die erſte Poloetappe*), wo das 
Nachtlager aufgeſchlagen wurde. 

Schon als man das rothe Dach der Etappe 
durch die Zweige im Lichte der untergehenden 
Sonne blitzen ſah, bemächtigte ſich eine freudige 
Bewegung aller Gefangenen. Kaum konnten ſie 
den Anblick des hölzernen Thores erwarten und 
ſofort, nachdem man vor demſelben Halt gemacht 
hatte und die allabendliche Zählung vorüber war, 
ſtürzte ſich ein großer Theil der Sträflinge durch 
das Gitter, mit ſolcher Haft, als gelte es, die 
Etappe mit Sturm zu nehmen. 

Gortſetzung folgt.) 


*) Halbwegsſtation. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
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Ueberlegung beim Ankauf von Maſchinen und Gerüten. 


Wie es noch heute glücklicher Weiſe nur ſehr vereinzelte Land⸗ 
wirte giebt, welche für die Fortſchritte der Neuzeit nur ein mitleidiges 
Lächeln haben, ſo verfahren andre beim Ankauf von Maſchinen und 
Geräten in das entgegengeſetzte Extrem, indem ſie gleich den Zu⸗ 
ſammenbruch ihres Betriebes befürchten, wenn ſie nicht von allen 
Neuerungen ſofort Gebrauch machen. Das iſt aber, wie Oekonomie⸗ 
rat Böhme in ſeinem ſchönen Werke „Landwirtſchaftliche Sünden“ 
(Berlin, Paul Parey) mit Recht hervorhebt, ein koſtſpieliges Ver⸗ 
gnügen, zu dem ein großer Geldbeutel gehört und bei welchem ſich 
auf dem Hofe reichhaltige Maſchinen⸗Niederlagen anſammeln. 

Wer eine neue Maſchine oder ein neues Gerät kaufen muß, der 
erkundige ſich und kaufe das Beſte; wer aber brauchbare und noch 
gangbare Geräte hat, der arbeite mit dieſen ſo lange, wie nur mög⸗ 
lich, denn beim Ankauf neuer Geräte werden die alten in den 
Schuppen, in die Rumpelkammer geſtellt, verderben hier und ſind in 
kurzer Zeit vollſtändig unbrauchbar geworden. 

Der Wert eines Geräts beſteht nicht darin, daß ich es beſitze, 
ſondern darin, wie ich mit ihm umzugehen verſtehe; der lüderliche 
Knecht ackert mit dem neuſten patentierten Pfluge unter Umſtänden 
auch eine lüderliche Furche, während der ordentliche Knecht mit dem 
alten Pfluge eine vortreffliche Furche ackert. 

Man werfe alſo das alte Gerät erſt dann beiſeite, wenn es über⸗ 
haupt nicht mehr auszuflicken geht; aber ſo lange es nur irgend an⸗ 
geht, behelfe man ſich mit ihm. Wenn es ſo und ſo viele Jahre zur 
Zufriedenheit 1 hat, kann es nicht ſofort bei dem Auftauchen 
eines neuen Geräts auf einmal unbrauchbar geworden ſein. Man 
verbrauche ſeine bisherigen Geräte, kaufe dann die beſten neuen, 
halte ſich aber fern von Mode, von Spielerei und Luxus; jedes un⸗ 
benutzte Gerät iſt nichts weiter als altes Eiſen. 

Daß es, wie überall, auch hier Ausnahmen giebt und daß es 
unter Umſtänden ſehr vorteilhaft ſein kann, ein noch nicht aufgebrauchtes 
Gerät durch ein erheblich zweckmäßigeres zu erſetzen, brauchen wir 
wohl nicht zu betonen. 

Die Kirſchfliege. 

In vielen Gegenden Deutſchlands hat in den letzten Jahren die 
Kirſchenmade (Larve der Kirſchfliege trypeta cerasi) viel Unheil an⸗ 
gerichtet und die Einnahme der Sue von Kirſchbäumen in unan⸗ 
. Weiſe verringert. Profeſſor Frank⸗Berlin empfiehlt in 
er „Braunſchweiger Landw. Zeitung“ folgendes Vorbzugungsmittel: 
Es war ſchon bekannt, daß die Kirſchenmaden zur Verpuppung und 
Ueberwinterung in den Erdboden gehen und daß die Fliege im 

rühling zum Vorſchein kommt. Die genauere Verfolgung, wie die 

aden in ihr Frühlingslager einziehen, hat folgendes ergeben. 
Ein ſehr großer Teil derſelben wird freilich dadurch unſchädlich gemacht, 
daß er mit den Kirſchen geerntet und mit dieſen verkauft, verſandt 
oder verſpeiſt wird. Allein bei der Pflückarbeit fallen unvermeidlich 
eine Menge Kirſchen auf den Boden, man wirft wohl abſichtlich die 
madigen weg, ja, es iſt vorgekommen, daß manche Beſitzer ihre 
Bäume gar nicht gepflückt haben, weil die Kirſchen wegen völliger 
Madigkeit nicht verwertbaar waren. Dieſe haben dadurch, wenn 
auch unbeabfichtigt, eine förmliche Zucht der A ban betrieben. 
Die Maden erreichen erſt in der reifen Frucht ihre volle Entwickelung 
und bleiben auch in der Regel ſo lange in derſelben, bis ſie voll er⸗ 
wachſen ſind, gleichgiltig, ob die Frucht auf dem Baume hängt oder 
darunter auf der Erde liegt. Erſt wenn ihre Zeit gekommen iſt, 
gehen ſie aus den Kirſchen heraus, um ſich in den Erdboden zu 
begeben. Daß aber eine erfolgreiche Verſchleppung des Tieres auch 
mit den geernteten Kirſchen vorkommen kann, beweiſt folgender Vor⸗ 
fall. Man hatte die Aufbewahrung und Verpackung der gepflückten 
Kirſchen in einer Stube vorgenommen; ausgewanderte Maden mußten 
ſich zwiſchen den Ritzen der Dielen entpuppt haben, denn im nächſten 
3 tu erſchienen inwendig an den Fenſterſcheiben zahlreiche Kirſchen⸗ 
iegen. Es ergeben ſich ai für die Bekämpfung der Kirſchenmaden 
folgende Maßregeln, die, weil ſie leicht ausführbar ſind, auch um ſo 
gewiſſenhafter befolgt werden ſollten. Man pflücke die Kirſchen voll⸗ 
ſtändig von den Bäumen und laſſe ſogleich nach jedesmaligem Pflücken 
die gefallenen Kirſchen vom Boden ſorgfältig ableſen, was leicht 
durch Kinder geſchehen kann; das Aufgeleſene muß raſch entfernt 
und derart vernichtet oder verbraucht werden, daß die Maden nicht 
erhalten bleiben. Es iſt gut, die Sammelkörbe innen mit Leinewand 


auszulegen, um dem Entſchlüpfen von Maden vorzubeugen. Im 
Ka ſt und womöglich auch im Frühling iſt der Boden unter den 
irſchbäumen umzugraben, durch welches Mittel die etwa dennoch 
ur Entpuppung gelangten Tiere in eine Tiefe kommen, in welcher 
e erſticken müſſen, ſolchergeſtalt unſchädlich gemacht werden und 
nicht hervorkommen können. Das Obſtland, ſowie es in Guben 
else zugleich für Gemüſe und Kartoffelbau zu benutzen, verträgt 
ich alſo mit dieſer Maßregel ganz gut, wiewohl die Gewohnheit, 
auch die Baumſcheibe in dieſer Weiſe zu beſtellen, das unerläßliche 
Aufleſen des Fallobſtes erſchwert. Es hat ſich ferner gezeigt, daß die 
Kirſchfliege auch auf einem häufig angepflanzten n lonicera 
tartarica, vorkommt; es iſt daher ratſam, dieſen Strauch in ber 
Nähe von Kirſchenplantagen auszurotten. 


Die Tuberkuloſe in Japan. 

Die „Landw. Zeitung für Weſtfalen und Lippe“ bringt eine 
Mitteilung des Profeſſors Janſon⸗Tokio, welche manches Intereſſante 
bietet. Der Genannte ſagt: Die Tuberkuloſe gab es in Japan ur⸗ 
ſprünglich nur bei Menſchen. Sie iſt unter den Japanern ſtärker 
verbreitet als unter den Deutſchen, und im Gegenſatze zu Deutſchland 
fordert die Krankheit ihre Opfer nicht vorwiegend aus den niederen, 
ſondern aus den höheren Klaſſen des Volkes. Das japaniſche Rind⸗ 
vieh iſt vollkommen frei von der Krankheit, weder in den Schlacht⸗ 
häuſern, noch bei irgend einer andern Gelegenheit iſt bis jetzt die 
kleinſte Spur von Tuberkuloſe bei rein japaniſchem Rindvieh nach⸗ 
gewieſen worden. Anders dagegen ſteht es mit den fremden Raſſen 
und Kreuzungsprodukten. Nach den Feſtſtellungen in den Schlacht⸗ 
häuſern und den Beobachtungen im tierärztlichen Inſtitut leiden die 
aus Amerika eingeführten und von dieſen abſtammenden Tiere mit 
wenigen Ausnahmen mehr oder weniger an der Tuberkuloſe, und 
von den Kreuzungsprodukten ſind bereits über 50 v. H. mit der 
Krankheit behaftet. Infolge von Impfungen mit Kochſchem Tuber⸗ 
kulin treten bei amerikaniſchen Kühen und Kreuzungsprodukten, die 
fi Ion vor der Impfung der Tuberkuloſe verdächtig zeigten, er⸗ 
hebliche Temperaturſteigerungen auf, während ſich bei den japa⸗ 
niſchen Kühen, welche als Kontroltiere dienten, nicht die geringſte Re⸗ 
aktion zeigte Abgeſehen von dem fremden Rindvieh und deſſen 
Nachkommen ſcheint nach dem Menſchen die Tuberkuloſe hier am 
häufigſten bei den Hühnern vorzukommen. Aus vorſtehenden That⸗ 
ſachen ergiebt ſich, daß die Beziehungen zwiſchen der Tuberkulose 
des Menſchen und der des Rindviehs, welche in Europa durch 
Verſuche nachgewieſen worden ſind, in Japan nicht beſtehen. Selbſt 
für den Fall, daß urſprünglich das japaniſche Rindvieh mit der 
Tuberkuloſe behaftet war, würde der Umſtand, daß die Japaner 
weder Milch noch Fleiſch genoſſen haben, eine Uebertragung der 
Tuberkuloſe vom Rind auf den Menſchen ausgeſchloſſen haben. 
Trotz des Wegfalls einer Haupturſache für die Tuberkuloſe des 
Menſchen tritt die Krankheit bei den Japanern viel ſchwerer und 
häufiger auf als bei den Deutſchen, bei denen dieſe Urſache vorhanden 
iſt. Dieſer Umſtand und das bereits ſo weit vorgeſchrittene Auftreten 
der Tuberkuloſe unter den Kreuzungsprodukten des Rindviehs hier 
unterſtützen weſentlich die Annahme, daß bei der Verbreitung der 
Tuberkuloſe die angeerbte Dispoſition ein mächtigerer Faktor iſt, als 
die Anſteckung. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 


Zur Witterung. Mit Beginn des Monats Mai iſt endlich der 
langerſehnte Regen eingetreten und zwar, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, unter der dem Landwirt im hohen Grade angenehmen Be⸗ 
dingung: „Fortſetzung folgt.“ Die Temperatur war in der Berichts⸗ 
woche durchweg eine ziemlich niedrige und ob nun die in die gegen⸗ 
wärtige Woche fallenden „Geſtrengen“ diesmal ihre Tücke gegen 
werden, läßt ſich natürlich nicht vorausſagen, doch pflegen fie Häufig 
nach heißem April, alſo wenn die Erde ſich bereits gut durchgewärmt 
hat, auszubleiben. Bedingt werden dieſe Maifröſte durch das Ein⸗ 
dringen kalter Luftmaſſen aus den Gebieten, wo noch Winter herrſcht, 
in unſre Breiten, wenn durch einen vorüberziehenden Luftwirbel 
dort ein Gebiet niederen Druckes entſtanden iſt. Für uns kommen 
die kalten Luftmaſſen aus dem nördlichen Rußland und in der That 
läßt ſich nach Aßmann gerade für die drei Eisheiligen nachweiſen, 
daß der Kälterückſchlag ſich von einem in Nordoſten gelegenen Punkte 
ſtrahlenförmig nach Südweſten ausbreitet. In Südſchweden beginnt 


er durchſchnittlich am 11. Mai, am 12. erreicht er die deutſchen Oſt⸗ 
ſeeküſten und Schleswig⸗Holſtein, am 13. Nord: und Oſtdeutſchland, 
am 14. die Rheinprovinz. am 15. und 16. Oſtfrankreich und manch⸗ 
mal ſogar Südweſtfrankreich, in Südrußland ſcheint er durchſchnittlich 
erſt am 18. Mai aufzutreten. Demgemäß werden in Deutſchland 
bald Mamertus, Pankratius und Serdatius als die drei Eisheiligen 
bezeichnet, bald die beiden letzteren und Bonifazius. Außer dieſen 
Mai⸗Eisheiligen erfreut ſich bekanntlich auch noch Medardus, der 
Patron des 8. Juni, als „Bohnenmörder“ eines ſehr üblen Rufes, 
namentlich in Norddeutſchland und den Gebirgen Mitteldeutſchlands; 
über den Süden gewinnt er nur ſelten Macht. 

Zur Konſervierung des Düngers verwendet man gegen⸗ 
wärtig vielfach En Kainit und Superphosphat. Dieſe Mittel 
haben in der That ſämtlich, wenn auch in verſchiedenem Maße, die 
Fähigkeit, Ammoniak zu binden. Freien Stickſtoff, der ſich ebenfalls 

ildet, kann nur der Superphosphatgyps zurückhalten. Torfſtreu iſt 
ein ganz hervorragendes, billiges Konſervierungsmittel, das aber 
ſeine beſten Dienſte im Stalle leiſtet; wenn es zu lange der freien 
Luft ausgeſetzt iſt, läßt es, beſonders in trockener Zeit, einen Teil 
des gebundenen Ammoniaks wieder entweichen. Trotzdem empfiehlt 
es ſich, Düngerhaufen damit zu bedecken, Superphosphat und Kainit 
bal zu ſtreuen, falls man die Torfſtreu mittels Jauche feucht 
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Der Kornbrand. Dieſe Krankheit, von einem Pilz Pucciania 
graminis herrührend, bringt die auſtraliſchen Pflanzer um jährlich 
über 50 Millionen Franken. Die Schäden, welche der Roſt den 
Feldfrüchten in Europa verurſacht, find nicht geringer. Die Regierung 
in Auſtralien hat einen Preis von 250 000 Francs für den Erfinder 
des beſten Mittels wider den Roſt ausgeſetzt. Der letzte Ackerbau⸗ 
kongreß in Sidney beſchäftigte ſich beſonders damit. Nach der Unter⸗ 
ſuchung dieſes ët Wl beſteht die Abhilfe in der beſſeren Kultur 
und ſorgfältigeren Sortierung des Samens. 

Iſt das Hufhorn bei den Pferden ſehr ſpröde, jo iſt der 
uf durch Waſſer oder durch feuchte Umſchläge zu erweichen, und 
ierauf mit Fett oder Oel einzuſchmieren. Das Fett hindert das zu 

ſchnelle Verdunſten der in das Hufhorn eingedrungenen Feuchtigkeit; 
auch dringt bei allmählicher Verdunſtung derſelben wohl etwas Fett 
in die nun offenen Poren ein. Beim unaufgeweichten Huf dringt 
Fett nicht ein, die Oberfläche der Hornwand, die ſogenannte Glaſur, 
läßt in dieſem Falle nichts durch. Es iſt hier das Leder. Wird 
ee vor dem Einſchmieren nicht aufgeweicht, ſo bleibt es hart und 
unbiegſam. 

Vernünftig ſein beim Putzen der Pferde. Das Putzen darf 
nie weiter getrieben werden, als daß die Haut ſorgſam rein gehalten 
wird. Geſchieht dasſelbe zu häufig, werden namentlich noch nicht 
abgeſtorbene und vollſtändig vertrocknete Hautſchichten durch die 
ſcharfe Kartätſche losgeriſſen und entfernt, ſo wird die Haut reizbar 
und es tritt eine große Empfindlichkeit gegen Witterungseinflüſſe ein. 
Je mehr geputzt wird und je ſchneller die Oberhautſchuppen entfernt 
werden, um ſo raſcher erſetzen ſich dieſelben wieder, um ſo größere 
Mengen Staub müſſen täglich, aber zum Nachteil für das Pferd, 
entfernt werden. Daß täglich eine Anzahl Striche aus dem Striegel 
geſchlagen werden, iſt bei gleichmäßiger Thätigkeit ganz gerechtfertigt, 
jedoch verdient der Wärter durchaus keine Belobung, wenn er, ohne 
daß das Pferd eine ſchärfere Anſtrengung hatte, einmal eine größere 
Anzahl herausputzt. Nach dem Putzen ſollen die Haare durch einen 
wollenen Lappen oder noch beſſer mit einem Schwamm überfahren 
werden, damit die oberflächlich gelagerten Staubteilchen, die durch die 
Bürſte nicht entfernt ſind, weggenommen werden. 

Die Daſſelbeulen beim Rindvieh. Einen recht erheblichen 
wirtſchaftlichen Schaden verurſachen in jedem Jahre die in der Haut 
des Rindviehs befindlichen Daſſelbeulen. Es werden nicht allein die 
Rinder durch den fortwährenden Schmerz und Juckreiz in der Er⸗ 
nährung zurückgehalten, ſondern der eigentliche Verluſt ſtellt ſich erſt 
beim Schlachten ein. Durch die Daſſelbeulen werden umfangreiche 
eiterige Schwellungen des Unterhautbindegewebes und der Fettſchicht 
der Rückenoberfläche vom Nacken bis zur Schwanzgegend hervorge- 
rufen und nicht ſelten erſtrecken ſich die widerlichen Ergießungen bis 
in das muskulöſe Bindegewebe. Auch wurde beobachtet, daß eine 
Larve ſogar tief in dem langen Rückenmuskel lagerte und eine hühnerei⸗ 
große, blutige Veränderung des Muskels in der Umgebung hervor⸗ 
Geck hatte. Daß durch derartige Entzündungen das Fleiſch er- 
heblich an Wert verliert, iſt zweifellos; nicht geringer geſtaltet ſich 
der an den Häuten verurſachte Schaden, da gerade die beſten Stellen 
durchlöchert werden. Da anzunehmen iſt, daß die im Vorjahre auf 
die Weide getriebenen Rinder im Frühjahr nicht mit Daſſelbeulen 
behaftet gefunden werden, ſo mußte das Beſtreben der Landwirte 
auf die Vernichtung der Daſſelbeulen und ſomit auch der Daſſel⸗ 
fliegen gerichtet ſein. Neben andern Mitteln iſt namentlich das im 
pfl vorzunehmende ſogenannte „Abdaſſeln“ des Rindviehs zu emt: 
pfehlen. 

Das Teigmanl der Kälber. Maulgrind, auch Teigmaul ge⸗ 
nannt, ein bei ſaugenden Kälbern, Lämmern und Ferkeln um das 
Maul und am Kopf häufig vorkommender 1 lag, wird durch 
einen Pilz (Trichophyton tonsurans) verurſacht und können Säug⸗ 
1 bei Vernachlaſſigung des Uebels wegen behinderter Futterauf⸗ 
nahme leicht ſehr im Ernährungszuſtande zurückgehen. Bet erwach⸗ 
ſenen Tieren tritt oft Selbſtheilung ein, während anderenfalls ſich 
die Behandlung auf Abweichen und behutſames Abkratzen der Borken, 


ſowie auf tägliches zweimaliges Beſtreichen der kranken Stellen mit 
einer Löſung, beſtehend aus 10 Gramm reiner Karbolſäure und 100 
Gramm Glpzerin, beſchränkt. 

Zur Entenmaſt iſt das beſte: Gerſte. Zu dieſem Zwecke weicht 
man dieſelbe ein und läßt ſie etwas quellen. Danach wird ſie aus 
dem Waſſer genommen und in Haufen an einem warmen Ort auf⸗ 
geſchüttet, ſo daß ſie zum Keimen kommt. ſt das geſchehen, ſo 
trocknet man die angekeimte Gerſte wieder, um ſie in dieſem Zuſtande 
aufbewahren zu können. Noch beſſer iſt es, wenn man täglich fo 
viel Gerſte quellen läßt und danach zum Keimen auſſchüttet, als 
man in einem Tage verfüttert. Man ſpart dann das Trocknen der 
gekeimten Gerſte und ſpäteres Anfeuchten. 

Lebensdauer der Bienen. Die Bienen, die im Frühjahr oder 
im Frühſommer bn DE werden, auf denen alſo die ſchwere 
Arbeit laſtet, ſcheinen im Durchſchnitt nicht länger als 35 Tage zu 
leben, während die, die im Spätſommer oder Frühherbſt heran⸗ 
gezogen werden, ein größeres Alter erreichen. 

Löwenzahn als Salatpflanze. Der Löwenzahn, auch Hunds⸗ 
oder Kuhblume genannt, welcher auf Wieſen und Kleeäckern wächſt, 
liefert ſchon im zeitigen Frühjahr (März) einen gefunden und wohl: 
ſchmeckenden Salat. Am zartejten und wohlſchmeckendſten ſind aber 
ſeine Blätter — länglich und geſägt, Wurzelblätter —, wenn dieſe 
vor der Benutzung erſt eine Zeit lang gebleicht werden. Es iſt jedoch 
dieſes Bleichen nicht abſolut notwendig. Will man bleichen, ſo 
ſchlägt man die Pflanzen im Garten in Reihen ein und bedeckt ſie 
dann leicht mit reinlichem Stroh und einer dünnen Schicht Erde. 

m Garten kultivierte Pflanzen können ebenſo oder in ähnlicher 
eiſe gebleicht werden. Die Dobereitun kann mit Salz, Eſſig, Oel 
oder Rahm erfolgen. 

Ein Mittel bei Verbrennungen und Verbrühungen beſteht 
aus einer Salbe, die aus Butter und Eidottern, zu gleichen Teilen, 
zuſammengeſetzt iſt. Sie wird auf ein Läppchen geſtrichen, aufgelegt 
und jo oft ſie trocken wird, erneuert. 


Getreide⸗ Handel. 


Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Ko. 
Gekündigt 650 To. Kündigungspreis 160,5 Mk. Loco 150 —164 Mk. 
bez. nach Qualität. Lieferungsqualität 159 Mk. Per Mai⸗Juni 160,25 
bis 161 Mk. bez., per Juni⸗Juli 161—162 Mk. bez., per Juli⸗Auguſt 
163—162,50— 163,25 Mk. bez., per September⸗Oktober 165 — 164,50 bis 
165,25 Mk. bez. Roggen per 1000 Ko. Gekündigt 450 To. Kündigungs⸗ 
preis 145 Mk. Loco 135—145 Mk. bez. nach Qualität. Lieferungsqual. 
143 Mk., inländ. guter 143—144 Mk. bez. Per dleſen Monat 145 bis 
145,75 Mk. bez., per Mai⸗ Juni 144,5 —145,5 Mk. bez., per Juni Juli 146 
bis 145,75 — 147,25 Mk. bez., per Juni⸗Juli 146 — 145,75 — 147,25 Mk. 
bez., per Juli⸗Auguſt 147,75—147,5— 148,25 Mk. bez., per Seplember⸗ 
Oktober 149,5 — 149,25 — 150,25 Mk. bez. Gerſte per 1000 Ko. Große 
und kleine 138—175 Mk. bez. nach Qualität. Futtergerſte 118 bis 
135 Mk. bez. Hafer per 1000 Ko. Gekündigt 400 Tonnen. Kündigungs⸗ 
preis 149,25 Mk. Loco 145 —161 Mk. bez. nach Qualität. Lieferungs- 
qualität 147 Mk. Pommerſcher mittel bis guter 146— 150 Mk. bez., 
do. feiner 151 bis 155 Mk. bez.; ſchleſiſcher mittel bis guter 147 bis 
150 Mk. bez, bo. feiner 151— 156 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 
145—150 Mk. bez., do. feiner 151—155 Mk. bez., per bieten Monat 
149,25—150 Mk. bez., per Mai⸗Juni 148,5—150 Mk. bez., per Juni⸗ 
Juli 148,25 — 150,25 Mk. bez., per Juli⸗Auguſt 145,50—147 Mk. bez., 
per September⸗Oktober 143,5 — 142,75 — 143,25 Mk. bez. Mais per 
1000 Ko. Loco 118 —126 Mk. bez. nach Qualität. Per dieſen Monat 
114 Mk. bez., per Mai⸗Juni 111,75—112 Mk. bez., rer Juni⸗ Juli 
110,75 — 111,75 Mk. bez., per Juli⸗Auguſt 111,5 — 112,5 Mk. bez., 
per September⸗Oktober 114,5 Mk. bez. Erbſen per 1000 Ko. Kochware 
160—195 Mk. bez. nach Qualität. Futterware 135—146 Mk. bez. 
nach Qualität. Hochfeine Vittorta⸗Erbſen bis 230 Mk. bez. Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. und 1 per 100 Ko. brutto inc. Sack. Gel. 250 Sack. 
Kündigungspreis 18,85 Mk. Per dieſen Monat und per Mai⸗Juni 
18,80 — 18,90 Mk. bez., per Juni⸗Juli 18,95 — 19,05 Mk. bez., per 
Jull⸗Auguſt 19,25 bis 19,35 Mk. bez. Weizenmehl per 100 Ko. 
brutto inc, Sack. Nr. 00. 22—20 Mk. bez., Nr. o 19,75 —17,75 
Mk. bez. Feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl per 100 Ko. brutto 
incl. Sack. Nr. 0. u. 1. 19—18,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 
0. u. 1. 20,25— 19 Mk. bez. Nr. 0. 1½ Mk. höher als Nr. 0. u. 1. 
— Breslau. Roggen per Mai 136, per Mai⸗Juni 137, per Juni⸗ 
Juli 140. — Hamburg. 
159—161. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 144 —146, 
ruſſiſcher loco ruhig, Tranſito 106. Hafer feſt. Gerſte ruhig. — Köln. 
Weizen hieſiger loco 16,25, do. fremder loco 17,75, per Mai 16,40. 
Roggen hieſiger loco 14,75, fremder loco 16,75, per Mai 14,85. Hafer 
hieſiger loco 15,75. Mannheim. Weizen per Mai 17,15, per 
Juli 17,20, per November 17,60. Roggen per Mai 15,50, per Juli 
15,80, per November 15,80. Hafer per Mai 15, per Juli 15,70, per 
November 14,75. Mais per Mai 11,50, ver November 12. — Peſt. 
Weiz en matt per Mai⸗Juni 8,05 Gd., 8,07 Br., per Herbſt 8,26 Gd., 
8,28 Br. Hafer per Herbſt 6,14 Gd., 6,16 Br. Mais per Mai⸗Juni 
4,87 Gd., 4,89 Br., per Juli⸗Auguſt 5,07 Gd., 5,09 Br. Kohlraps 
per Auguſt⸗ September 15,37 Gd., 15,50 Br. — Stettin. Weizen 
ruhig, loco, 150— 155, do. per Mai 155, do. per Juni» Juli 159. 
Roggen ruhig, loco 134—137, do. per Mai 140, per Juni» Juli 141. 
Pommerſcher Hafer 136—142. — Wien. Weizen per Frühjahr 


Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 


8,45 Gd, 8,50 Br., per Herbſt 8.43 Gd., 8,45 Br. Roggen per Frühjahr 
7,63 Gd., 7,75 Br., per Mai e Juni 7,42 Gd., 7,47 Br. Mais per 
Mai⸗Juni 5,17 Gd., 5,30 Br. Hafer ver Frühjahr 6,45 Gd., 6,50 Br. 


Gemüſe⸗ und Früchte⸗Handel. 

Berlin. Gemüſe. Die Vegetation konnte nur geringe Fort⸗ 
ſchritte machen. Die Auspflanzungen von Kopfkohlſorten, Kohlrabi, 
Kopfſalat ꝛc. in das og Land wurden energiſch fortgeſetzt; die 
erſten Ausſaaten und Neupflanzungen zeigen faſt durchweg ein recht 
kräftiges Ausſehen. Das Geſchäft hat etwas lebhafteren Charakter 
angenommen. Kartoffeln waren verhältnismäßig viel zugeführt und 
billiger erhältlich, ebenſo Spinat, Schnittlauch, Radieschen, Treib⸗ 
hausgurken aus England, Holland, Erfurt ꝛc. und hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Kopfſalat. Die kalte Witterung hat den Spargelertrag bis⸗ 
her beeinträchtigt und die Preiſe verhältnismäßig hoch gehalten, ob⸗ 
wohl der Anbau ſich weiter vergrößert hat. Tritt wärmeres Wetter 
ein ſo dürfen wir eine reichere Ernte und niedrigen Wertſtand er⸗ 
warten. Früchte. Die Obſtblüte dauert an und vollzieht ſich 
zufolge der kalten Temperatur ſehr langſam. Frühe Obſtſorten 
haben nahezu abgeblüht unter verhältnismäßig günſtigen Verhält⸗ 
niſſen. Beerenobſt zeigt, ſoweit bis jetzt erkennbar, guten Anſatz. 
Die erſten unreifen Stachelbeeren, als Kompotfrucht beſonders ge⸗ 
ſchätzt, dürften bald zu erwarten ſein. Treibhauserdbeeren waren 
ziemlich viel im Markte, aber zu hoch gefordert, um lehhafteren Ab⸗ 
ſatz zu finden. 

Kartoffelfabrikate. 

Berlin. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
a 100 pCt. = 10000 pCt. nach Tralles. Loco ohne Faß 57,4 Mk. 
bezahlt. Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter 
a 100 pCt. 10 000 pCt. nach Tralles. Loco ohne Faß 37,4 Mk. bez. 
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe per 100 Liter a 100 pCt gleich 
10000 pCt. uach Tralles mit Faß. Gekündigt 100 000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 36,90 Mk. Per dieſen Monat und per Mai⸗Jun 36,7—37,1 
bis 37 Mk. bez., per Auguſt⸗September 37,7 —37,6—38,1—38 Mk. bez., 
ver September⸗Oktober 37,5 —37,8 Mk. bez. I. Karkoffelmehl 18,75 bis 
19,5 Mk., I. Kartoffelſtärke 18,75—19 Mk., II. Kartoffelſtärke und 
Mehl 16—18 Mk., feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 10,40 Mk. 
Gelber Syrup 22.5—23 Mk., Kapillär⸗Syrup 24 — 24,5 Mk., Kapillär⸗ 
Export 24,5—25 Mk. Kartoffelzucker gelb 22,5— 23 Mk., do. Kapillär 
24 — 24,5 Mk., Rumcouleur 36—37 Mk., Biercouleur 35—36 Mk., 
Dextrin, gelb und weiß I. 27—28 Mk., do. ſecunda 25—26 Mk., 
Weizenſtärke (kleinſtückige) 31,5—32,5 Mk., do. (großſtückige) 39— 39,5 Mk., 
Halleſche und Schleſiſche 39,5—40,5 Mk., Reisſtärke (Strahlen) 48 bis 
49 Mk., Reisſtärke (Stücken) 46—47 Mk., Maisſtärke 32 Mk. nom., 
Schabeſtärke 30 Mk. nom. Alles per 100 Ko. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10000 Ko. — Breslau. Spiritus per 100 Ltr. 
100 pCt. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben per Mai 55,30, do. do. 
70 Mk. Verbrauchsabgaben per Mai 35,50 Mk. — Hamburg. Spiritus, 
loco behauptet, per Mai⸗Juni 24,25 Br., per Juni⸗Juli 24,63 Br., 
per Juli⸗Auguſt 25,25 Br., per Auguft-September 25,75 Br. — Poſen. 
Spiritus loco ohne Faß (50 er) 54,10, do. loco ohne Faß (70er) 34,50. 
Ruhig. — Stettin. Spiritus, matter, loco 70er 36, per Mai 35,30, 
ver Auguſt⸗September 36,50. 


Butter⸗ Handel. 

Berlin. Die andauernd flauen auswärtigen Märkte beeinfluſſen 
die diesſeitige Marktlage mehr und mehr und konnten ſich die 
letzten Preiſe in dieſer Woche nicht voll behaupten. Die Eingänge 
von feinen Qualitäten waren infolge der billigen Konkurrenzmärkte 
nicht in glatter Weiſe abzuſetzen; infolgedeſſen hat auch die bisherige 
feſte Stimmung nachgegeben. Preiſe für Landbutter waren bei 
ſchwachem Geſchäft gleichfalls gedrückt. Abrechnungspreiſe franc o 
Berlin an Produzenten find für Dot und Genoſſenſchaftsbutter 
I. Qualität 91—93 Mk., II. Qualität 88—90 Mk., abweichende 85—87 
Mk. Wir notieren ferner: Landbutter: preußiſche 80—83 Mk., netz⸗ 
brücher 80—83 Mk., pommerſche 80—83 Mk., polniſche 80—83 Mk. 
bayeriſche Landbutter 77—80 Mk., ſchleſiſche 80 —85 Mk., galiziſche 
73—75 Mk. Margarine 40-70 Mk. 


Zucker⸗ Handel. 


Hamburg. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 18,55, per 
Auguſt 18,70, per September 17,45, per Oktober 14,90. Alte 
Ernte matt, neue ſtetig. — London. 96 procentiger Javazucker 
loco 18,87, feſt. Rüben⸗Rohzucker loco 18,50 feſt. — Magdeburg. 
Terminpreiſe, fob Hamburg, Rohzucker I. Prod. Baſis 88 pCt. Mai 
18,62½ bez. 18,62½ Br. 18,57½ G., Juni 18,80 18,75 bez. 
18,77½ Br. 18,75 G., Juli 18,90 —18,87¼—18,90 bez. 18,90 Br. 
18,87½ G., Auguſt 19,10—19,97½—19 bez. 19,05 Br. 19 G., Sep: 
tember 18,50 Br. 18,40 G., Oktober 15— 14,85 bez. 14,87½ Br. 
14,85 G., Oktober⸗Dezember 15,60 Br. 15,55 G., November⸗Dezember 
14,45 —14,42½ bez. 14,42½ Br. 15,40 G., Februar⸗März 14,60 Br. 
14,50 G., Dezember 14,45 bez. Feſt. Preiſe für greifbare Ware, 
mit Verbrauchsſteuer: Brotraffinade I. 30,50 —31, desgl. II. 30,25, 
em. Raffinade 30 —30,25, gem. Melis I. 29,75. Felt. — Paris. 
Rohzucket feſt, 88 pCt. loco 48,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
100 Kilo per Mai 52,37½, per Junt 52,62 ½, per Juli⸗Auguſt 
53, per Oktober⸗Dezember 41,50. 


E 


Bieh-Handel. 

Berlin. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt ftanden zum Ver: 
kauf: 3953 Rinder (darunter 105 Schweden), 4860 Schweine, 1249 
Kälber, 13593 Hammel. Der Rinderhaudel geſtaltete ſich in beſſerer 
Ware ruhig, in geringerer langſam. Etwa 1900 Stück gehörten der 
I. und II. Klaſſe an. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 55—58, 
II. 47—53, III. 39—43, IV. 33—37 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 
Der Schweinemarkt verlief bei angemeſſenem Export und ſteigenden 
Preiſen ziemlich rege und wurde geräumt. I. 57—58, II. 55—56, 
III. 52—54 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Gute Kälber waren 
einigermaßen geſucht und ſchnell verkäuflich, das Geſchäft in geringer 
Ware verlief dagegen langſam. I. 55— 60, ausgeſuchte Ware darüber; 
II. 48 —54, III. 38—47 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Hammel⸗ 
markt verlief äußerſt flau und ſchleppend, weil es an genügendem Export 
fehlte; die Preiſe blieben zwar unverändert, doch iſt großer Ueberſtand 
zu verzeichnen. I. 35—38, beſte Lämmer bis 42, II. 30—34 Pf. für 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Wolle⸗ und Baumwolle⸗Handel. 


Antwerpen. Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., Mai 4,65, Juni 
4,70 Verkäufer, Oktober 4,80 Käufer. — Bradford. Wolle, Garne 
und Stoffe ruhig. — Bremen. Baumwolle. Ruhig. Upland midd⸗ 
ling, loco 41¼ Pf. Upland, Baſis middling, nichts unter low middling, 
auf Terminlieferung, per Mai 41 Pf., per Juni 41¼ Pf., per Juli 
41½ Pf., pr. Auguſt 41¼ Pf., per Sept. 42 Pf., per Oktober 42¼ Pf. 
Wolle. Umſatz 106 Ballen. — Leipzig. Kammzug. La Plata, Grund⸗ 
muſter B., p. Mai 3,82½ Mk., per Juni 3,85 Mk., per Juli 3,85 Mk., 
per Auguſt 3,87 ¼½ Mk., per September 3,90 Mk., per Oktober 3,90 Mk., 
per Nopbr. 3,92 ¼ Mk., p. Dezember 3,95 Mk., p. Januar 3,95 Mk., 
per Februar 3,95 Mk., per März 3,95 Mk., per April 3,95 Mk. Um⸗ 
ſatz 20 000 Kilogramm. — Liverpool. Baumwolle. Umſatz 10 000 
Ballen, davon für Spekulation u. Exvort 1000 Ballen. Stetig. Midd⸗ 
ling amerikaniſche Lieferungen: Mai⸗Juni 4%4 Käuferpreis, Juni⸗Juli 
4¼84 do., Juli⸗Auguſt 4½ do., Auguſt⸗September 4/3: Verkäuferpreis, 
September ⸗ Oktober 4 ¾8 Käuferpreis, Oktober⸗November 41 Vers 
käuferpreis, November⸗Dezember 484 Käuferpreis, Dezember⸗ Januar 


4½½2 d. do. 
Eiſen⸗ und Kohlen⸗Handel. 


Dortmund. Das Eiſengeſchäft hat den gleichmäßigen Ver⸗ 
lauf der Vorwochen im allgemeinen beibehalten und ſind die Preiſe 
unverändert geblieben. Für heimiſche Eiſenerze haben ſie ſich zwar 
noch weiter befeſtigt, aber an eine nennenswerte Erhöhung iſt nicht 
zu denken, da der Verſand nicht mehr zunimmt. Im Roheiſen⸗ 
geſchäft beſteht für Thomas⸗ und Puddelroheiſen eine ziemlich be⸗ 
friedigende Nachfrage fort, ebenſo für Spiegeleiſen, während Gießerei⸗ 
und dea Eiſen weniger gut abgehen. In den Stahlwerken 
iſt für Grubenſchienen und Halbfabrikate wie Stahlblöcke und Stahl⸗ 
knüppel genügend zu thun, für Eiſenbahnmaterial dagegen nicht. — 
Glasgow. Roheiſen. Mixed numbers warrants ſchloſſen zu 
40 fh. 6 d. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 
7217 To. gegen 5607 To. in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Verſchiedene Handelsartikel. 


Hopfen. Nürnberg. Während der abgelaufenen Woche war die 
Tendenz am hieſigen Markt eine ſehr feſte und die Preiſe aller Sorten 
ſind um ca. 10 Mk. geſtiegen. Man bezahlte für Mittelhopfen bis 
100 Mk., Prima bis 115 Mk., Prima⸗Siegelhopfen bis 130 Mk., 
Spalter Land Mittellage bis 145 Mk. Geſamtwochenumſatz ca. 1000 
Ballen. Schlußſtimmung ſehr feſt. — Kaffee. Amſterdam. Java 
good ordinary 50. — Hamburg. Good average Santos per Mai 
74, per September 73,25, per Dezember 72,75, per März 72,25 Mk. 
Vehauptet. — Havre. Good average Santos per Mai 87,50 Mk., 
per September 88,25, per Dezember 87,75. Kaum behauptet. — 
Vetroleum. Antwerpen. Raffiniertes, Type weiß loco 12,13 bez., 
12,25 Br., per Mai 12,13 Br., per Mai⸗Juni 12,13 Br., per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 12,13 Br. Ruhig. — Berlin. Raffiniertes (Standard 
white) per 100 Ko. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. loco 18,8 Mk. 
bez. nach Qual. — Bremen. Ruhig. Loco 4,90 Br. — Hamburg. 
Loco geſchäftslos. Standard white loco 5,05 Br., rer Auguſt⸗Dezem⸗ 
ber 5,10 Br. — Stettin loco 9,50 Mk. — Rüböl. Berl in per 
100 Ko. mit Faß. Per dieſen Monat und per Mai⸗Juni 50,6 Mk. 
bez., per September ⸗Oktober 51,9—51,7 Mk. bez., per Oktober⸗Novem⸗ 
ber 52,1—51,7 Mk. bez. — Breslau per Mai 51, per September⸗ 
Oktober 52,50. — Hamburg lunverzollt) loco 52. — Köln loco 54, 
per Mai 52,70, per Oktober 54,10. — Stettin behauptet, do. per 
Mai 50,50, do. per September⸗Oktober 51,50. — Tabak. Bremen. 
Umſatz 14 Fäſſer Kentucky. 


Vermiſchtes. 


* Der Koloradokäfer ſoll, wie Prof. Glaſer in der „Hannov. 
land⸗ und forſtw. Ztg.“ mitteilt, wieder zu erwarten ſein, da er ſeine 
länkler bereits in deutſches und ſchwediſches Gebiet Sieg VE 
at. Allerdings gelang es, die Plänkler bald zu vernichten; doch fei 
ein erneuter Einfall in hohem Grade zu befürchten und deshalb die 
rößte Vorſicht von nöten. Handelt es ſich doch hierbei um Sein nnd 
ichtſein eines der wichtigſten Nahrungsmittel. Der Käfer hat be⸗ 
reits den Oſten der Vereinigten Staaten in Beſitz genommen und 
es kann ſich täglich ereignen, daß er von den Schnelldampfern ein⸗ 


Eichen wird. Seine Gefräßigkeit iſt ſo groß, daß er in wenigen 
agen ein Kartoffelfeld in eine Wüſte verwandelt. Sind die Kar⸗ 
toffelſtengel verzehrt, ſo wirft er ſich ſogar auf andre Gemüſe, ſo 
u. a. auf den Kohl. 

* Künſtliche Fiſchzucht. Die künſtliche Fiſchzucht im Rhein ſcheint 

infolge des beharrlichen jahrelangen Ausſetzens von Fiſchbrut nun⸗ 
mehr große Erfolge haben zu ſollen. In dieſem Jahr iſt der Lachs⸗ 
fang in den Rheinmündungen ein dëi außerordentlich lohnender. 
Schon am 14. Februar wurden z. B. zu Kralingſche Veer 485 Lachſe, 
darunter Exemplare bis zu 40 Pfd. an den Markt gebracht. In der 
Woche vom 13. bis 18. 1 betrug die Anführ zu Kralingen 
2135 Stück. Man ſchätzt den Geſamtfang 9 5 Woche in der Rhein⸗ 
mündung auf etwa 3500 Lachſe, eine Zahl, die in ſo früher Jahres⸗ 
05 noch niemals in Holland erreicht worden iſt. Die Holländer 
chöpfen natürlich wieder das Jen ab, nachdem ſie durch das rück⸗ 
ſichtsloſe Wegfangen der aus dem Meere nach dem Strom zurück⸗ 
kehrenden Lachſe auf viele Jahre hinaus die Lachsfiſcherei des Rheins 
ruiniert hatten. 

Ueber Selbſtentzündung der Kohle. Um der Selbſtent⸗ 
ündung der Kohle vorzubeugen, empfiehlt es ſich, darauf zu achten, 
aß dieſelbe bei Aufbewahrung auf dem Lande gut unter Dach und 

auf einem in Cement gebetteten Eiſenboden gelagert werde. Alle 
Gerüſte ꝛc., die mit der Kohle in Verbindung kommen, ſollen aus 
Eiſen oder Stein ſein, und wenn Holzteile ſchon vorhanden, ſollten 
dieſelben mit Cement umgeben werden. Nie darf die Kohle bei 
feuchtem Wetter aufgehäuft werden und nie höher als acht Fuß, wo 
irgend möglich, nur ſechs Fuß hoch. Es ſollen durch den Kohlen⸗ 
haufen oder nahe bei demſelben vorbei keine Dampf⸗ oder Abdampf⸗ 
röhren geführt werden; ferner müſſen zwiſchen dem Haufen und der 
nächſten Feuerung, dem nächſten Dampfkeſſel oder Retortenofen 
mindeſtens 20 Fuß Spielraum bleiben. ine Kohle ſollte aufge⸗ 


häuft oder nach entfernten 


öhen verſchickt werden, die ſchon minde⸗ 
ſtens einen Monat an der 


berfläche gelegen hat. Beim Verladen 
und Anhäufen muß ſorgfältig verfahren werden, um ein Be täuben 
möglichſt zu verhüten, größere Anſammlungen von Staubkohle find 
nirgends zu dulden. 

* Weizenproduktion. Der landwirtſchaftliche Miniſter der Ver⸗ 
einigten Staaten hat, der „Hannow. land» und forſtw. 5 zufolge 
die amerikaniſchen Farmer aufgefordert, den Anbau von Weizen ein⸗ 
zuſchränken. Er ſieht für die nächſten Jahre eine Zuvielerzeugung 
und infolgedeſſen eine Ueberſchwemmung des Weltmarktes mit Weizen 
voraus und begründet ſeine Anſicht namentlich durch Hinweis auf 
die im Jahre 1891 gemachten Erfahrungen. Se man den Weizen⸗ 
bau des In⸗ und Auslandes zuſammen, ſo ſei bereits ſeit längerer 
zeit eine allzu beträchtliche Zunahme der Erzeugung zu bemerken. 

er Ausdehnung und Vervollkommnung des Anbaues habe man 
es zuzuſchreiben, daß im Jahre 1891 trotz der ſchweren Mißernten, 
von denen einige Länder heimgeſucht waren, die Weizenernte aller 
Weltteile immer noch über das Ergebnis des Vorjahres hinausging. 
Beachtung verdiene beſonders, daß Rußland trotz des d e 
Ausfalles der Ernte in einer Reihe Gouvernements imſtande geweſen 
fet, dem Weltmarkt während des Jahres 1891 nicht weniger als 105 
Millionen Buſhels Weizen zuzuführen. Dieſe Menge bleibe hinter 
dem für die vier letzten Vorjahre ermittelten Durchſchnittsbetrage der 
ruſſiſchen Weizenausfuhr nur unerheblich zurück, während ſie den 
a leer der letzten zehn Jahre ſogar überſchreite; De falle um 
ſo mehr ins Gewicht, als der Abſatz gegen Ende des Jahres (vom 
10/12. November ab) infolge des Ausfuhrverbots geſchloſſen war. 
Miniſter Rusk fürchtet, daß ein ähnliches Mißverhältnis zwiſchen Er⸗ 
zeugung und Verbrauch, wie es ſich bei normalen Ernteberhältniſſen 
im Handel mit Baumwolle bereits fühlbar gemacht habe, allmählich auch 
auf dem Weizenmarkt Platz greifen und die Preiſe herabdrücken werde. 


ne 


Courſe der Berliner Börſe. 


Geld⸗Sorten und Banknoten. Ausl. Fonds u. Staatspapiere. 
Butareſter Stadtanl. 88. 
Däniſche Landmbk. Obl. 


do. 
Finnländ. Looſe 
do. St.⸗Eiſenb.⸗Anl. 86 
Galiziſche Propinat.⸗ Anl. 
Gothenb. St. v. 91 S. A. 


Wenn 93.4056 
Sovereigns 
20 Franes⸗Stücke 
Gold⸗Dollars. . pr. Stück 
Imperials ü 


9.7053 

20.424 G 

16.2653 
4.1925 bz 


o KENE 
Engl. Banknoten 


ranz. Banknoten pr. 100 Fr. 81.2065 Italieniſche Rente 9220658 
Ze, Banknoten pr. 100 Fl. |166.3563 do. amortifirt III. IV. 83.5003 
Ruſſiſche Banknoten pr. 100 Rb. 212 9569 do. Dir, Hyp.⸗Obl. —.— 
Zoll⸗ Coupon? z 325.7005 0 41.0053 


Mailänder 45 Lire⸗Loſe 
o. 10 do. 


D 
Neufchachtel 10 Fr.⸗Loſe 23.9003 


Siem äert Gold "a, 1901. |6 |:15.0065@ 
Deutſche Fonds u. Staatspap. Norma Anlelhe 8 
do. do. Hyp. 3 | 92.408 
Deutſche Reichsanleihe. do. do. 1892 4 102.40b; 
do. do. GE Oeſterr. Gold⸗Rente 4 | 97.695 
bo. bo. Kap do. Papier⸗Rente 4% 81.308 
Preuß. conſ. Auleihe 4 1107.5 8 do. do. 5 81.50b3 
do. do. 3½ 101.2003 do. Silber⸗Rente . 4 | 81.1004 8 
do. do. AC 86.90 Poln. Pfandbr. 1. VW. 5 65.00 030 
Staats⸗Anleihe 1888 101.50 dz do. Liquidat. 164.40 bz 
Staats⸗Schuldſcheine . | 3' 100.00b Röm. St.⸗Anl. i. S. 4 | 9.30 G 
Kurmärk. Schuld.. — Rumänier fundirt . . 5 02 400 
Berliner Stadt⸗Obligat. 99.30 bj do. amort. (4000) 5 | 98.708 
do. do. 1892 99.50 8 do. 1890000 4 84.108 
Breslauer Stadt⸗Anleihe 103.40b3 do. 1891. [4 | 84.3003 
Bremer Anleihe 90 u. 92 3¼ 98.3053 Ruſſ.-Engl. Anleihe 59 3 —.— 
Charlottenb. Stadt-Anl. . 108.308 do. con). Anl. 1880. 4 | 98.6053 
Magdeburger Stadt⸗Anl. 3 ¼½ 98.00 do. inn. do. 18874 —.— 
Spand. Stadt⸗Anl. 91 108.500 do. Gold 83 10er-ler . 6 105.605 
SC Brovinz.-Oblig.  . 3 ½ 96.805598 do. do. 1834 8 u. er. 5 —.— 8 
Rhein. Provinz »Dbligat - 103.708 do. conj. Eiienb.25u.10er |4 | —— 
Weſtpr. Provinz.⸗Anleihe. 3½ —— do. Orient⸗Anleihe II. |5 | 66.9063 
Schuldv. d. Kaufm. 4½/100.25 0 do. do. III. 5 | 68-9063 
Berliner 5 115.2000 do. Nikolal⸗Obl. 2000. 4 9.2055 G 
FREE 4,110 „10 bz | do. Poln. Shy.-D. 500. 4 | —— 
e 105.1055 do. do. 150-100. 14 | 93.506358 
se ANE, es EES AM 3% 99.208 do. 5. Stiegliz . 5 | 72.1004 
ai Landſchaftlich. Centr. —.— do. Boden Credit 5 106.400 
2 Kur- u. Neumärkiſche —.— do. do. ar, . 4½ u. 40b3 
= 0. do. neue 398.70 bz do. gor Boden. fd. 5 | 88.9053 
„xrPftpreußiihe . . 97.4053 do. Kurtänd. Blöbre.. 5 — 
e Bommerjihe . v85004 8 Schwed. Anl. 18909. 397.7 b; 
Poſenſche 4 lo 253 D Bett EN 3 | 97.20655© 
EI pn 48% 7.5 do. 10 Thlr. Loſe— —— 
e Sächſiſche —.— do. Hyp.⸗fdbr. 79. 4/102. 0d5 
Schleſiſche ld neue. 13 98.50 bz 5 do. Städte⸗Pfdbr. 83 . 4% 100.60 bs 
Weſtfäli ſche 103.308 Serbiſche Gold 5 89.50% B 
Weſtpreußiſche I. IB. 3½ 97.6063 do. Rente 1884. 5 79.20 
Hannoverſche 108.608 do. do. 1885. 579.250 
2. Kur- u. Neubrandenb. 108.2593 Ung. Goldrente 1000 . 4 95.70 
[ Pommerſche 5 103.5053 do. do. Fl. 100.4 96.75 53 
8 Poſenſche 103.30 5j do. Kr. R. 10000-1004 | 92.60d3 
= 1 reußiſche re 103.3053 do. Grundentl.⸗Oblig. A —.— 
ZS Rhein. u. Welt... 103.608 do. Papier- Rente 5 82.400 
5 Saͤchſiſche 8 103.4003 do. Inveſt⸗Anleihe 5 [101.258 
ES Schleſiſche 103.108 to. do. 44 ½ 101.25 05 
Schlesw.⸗Hoiſt.. 103.25 03 
Badiſche St.⸗Eiſenb.⸗Aul. 104.808 208: Bapiere. 
Baheriſche Anleihe 107.408 — . —— 
Bremer Anleihe 85—88 08.3053 Augsb. 7 Fl. Loſe . . 29.70 bz 
Hamburg. amort. Anl. 91 —.— Barletta 100 Lire⸗Loſe 4508 
do. Staats⸗Rente 98.509 Braunſch. 20 Thlr.⸗Loſe . 104.708 
eſſen⸗Naſſa n — Freiburger Loſe 3.75 b; 
ächſiſche Staats-Anl. 693½ —.— Goth. Präm.⸗Pfandbr. . 1118508 


\ 


Goth. Präm.⸗Pfandbr. II. [108.603 Halberſt.⸗Blankenbg. 4 —— 
Hamb. 50 Thlr.⸗Loſe . 136.50 Lübeck⸗Büchen, garant 4 —— 
Köln⸗Mind. 3½% P.⸗A. . |133.8088 Magdebg.⸗Wittenberge. 3 859.1 53 5 
Lübecker 50 Thir⸗Loſe.. . 129. 40d Mainz⸗Ludwighafener gar. 4 —— 
Meining. Präm.⸗Pfandbr. . 130.60 bj do. 75, 76 u. ER |4 | —— 
Meining. 7 Fl.⸗Loſe . . | 23.209 | Medibg. ëch, DOKU 
Oeſterr. Loſe von 1851. . . | —— Oberſchleſ. Lit. 8. 3½ —.— 

do. do. von 1858. 332.500; Oſtpreußiſche Südbahn ö 

do. do. von 1860. 127.905 Rheiniſche 

do. von 1884 333.50 53 Saalbah ns 


Weimar⸗ Geraer : 
Werrabahn 84-868 


do. 
Preuß. 3½% Präm.⸗Anl. 
eu Präm.⸗Anl. von 1864 
0 


. do. von 1866 . |146.00b3 Albrechtsba n 4 —.— 
o 90.7065 | Buichtebrader Goldpr. 4½ 104. 000 
Ungariſche Loſe 268.505 0 | Dux⸗Bodenbacher 5 —.— 

Stegen Certified. Lie en . 4 4898 

otheken⸗ cate. ET tbabn 88 N 
F Galiz. -Ludwigsbahn 4 81 0055 OG 
Braunſch.⸗Hann. Huvbr. 4 101.80 0 Gotthard 4 103. 30bz 
Dt. Gr.⸗C.-Pfdb. III. IV. 3 /a| 99.8063 talieniſche Mittelmeer . 4 | 90.0068 
do. bo. V. 3/1 95.526 tal. Eiſb.⸗Obl. v. St. gar. ör 3 | 58.1055 @ 
do. do. VI. | 4 1103 000 0 Kaiſer Ferd.⸗Nordbahn 5 —.— 
Diſch. Grundſch.⸗Obl. 4 (ug 205. & Kaſchau⸗Oderberger 89. 4 | 98.8089 B 
D. Hyp.⸗B.⸗Bfdb IV. V. VI. | 5 [113.508 do. do. 91.4444 —.— 
do. 4 1% 00 do. do. Silber 89 4 80.400 
Dres dn. (gar.) Hyp.-Obl. 3¼ 95 0% König Wilhelm III. 4½ 102 00 
Hamburger Hyp.⸗Pfandbr. 4 101.00 bf Kronprinz Rudolfsbahn 4 81.600 
do. unk. bis 1900 | 4 /103,50d3 do. Salzkammergut. 4 101.60bz 
Mediend. Hyv.-Biandbr. | 4 101.4% Lemb.⸗Czern. ſteuerfrei 4 81.258 
Meininger Fyp.⸗Pfandbr. 4 101.408 do. do. ſteuerpfl. 4 .— 

do. unk. bis 1900 | 4 103.305 G „Irz. Staatsbahn alte | 3 Gu: e 
Nordd. Grunde. Hyp.⸗Pf. 4 101.50 o do. 1874 |8 | 81,50 
Bomm. Op.⸗B. III. IV. neue 4 101.508 do. do. 1885 3 | 80.1088 
a. DT Leen dee e 

r. B.⸗C.⸗Pfd. I. II. 113. 2 Staatsb. I. II. ` 

do. III., Kr NE 5 ae et up do. Gold A 161.50b3 

do. IV. rz. 11 4¼ 115.25 Oeſterreich. Lokalbahn ul —.— 

do. X. 13. 110 | 4½ 11.308 2 a See 5 | 92.106@ 

do VII, VIII. IX. | 4° |101.2053 do. do. Gold 5 108.75 U 

do. XII. unk. b. 1894 4 101.708 do. Lit. B. (Ctbetbal) 5 90.708 

do. XIII. unk. b. 1900 | 4 103.4003 Raab⸗Oedenbg. Gold- Obl. 371.208 

do. XIV. unk. b. 1905 4 108 900 Sard. Obl. ſtfr. gar. I. II. ör 482.500 

do. XI. 3½ 97.1063 Serb. Hypoth.⸗Obl. A. 5 8140 
Pr. Ctr.⸗Pfdb. ggſ. kdb. | 4 100 40b ; 0 do. o. do. B. 5 79.10 

do. v. J. 1880-85 | 4 101.50 5 Süditalieniſche ber.. 3 | 60.608 

do. v. J. 1890 unt. b. 1900 4 (108.50 b 0 Südöſt.⸗B. Gabi 3 | 65.706 
Pr. Centr. Comm.⸗Obl. 3½ 96.75 b5 G do. Obligationen . 5 (04.80b ; 
Pr. Hup.⸗A.⸗B. VII-XII. 4 102.00 bf 0 Ungar. Galiz. Verb.⸗Bahn 5 | 89.50 

do. XV. XVIII. 4 103.00 b; G do. Nordoſtbahn 5 83.000 

do. XV., unk. bis 1900 4 103.00 bh Vorarlberger LA Dee 
Pr. Hyp. -B. ⸗A.⸗G.-Certf. 4 |198.0065@ | Breft:Grajewwo $ 5 —.— 

do. bo. 3½ 97.8063 @ | Große ruf. Eiſenbahn 3 —.— 
Rhein. Hyp.⸗Pf. Ser. 62-35 4 102,6065 Iwangorod⸗Dombr. 4½ 100.805 

do. unkündbar bis 1902 | 4 103.90 | Roslow-Woroneich . A 99.0055 0 

0. 3½ 96.90 bz do. 1889 4 | 98.9059 

do. Hyp.⸗Comm.Obl. Sid 96.90 bz Kurs- Charkow ⸗AſoWw 4 93.6055 @ 
Schleſ. Bodenkr.⸗Pfandbr. 4 102.00 do. 18 4 | 94.2085 

do. unkündbar bis 1903 4 1103.08 Kursk⸗Kie . .. 4 | 94.2064 

a do. SIN 96.50 | Mosko-Niaſan . 4 | 95.9063 
Stettin. Nat.⸗Hyp.⸗C.⸗ G. 495.750 do. Smolens t. 5 102.75 55 8 
r ——— — eg dc - 92.9053 

i Pri EE Ee —.— 
Eiſenb.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. Sie ar "na 
Bergiſch⸗Märkiſche A. B. 3½ 99.5065 @ | Riaiht-Morozanst et 198550 
o Nee Lit. A. 40 RE 3 Rybinsk. Bologoge 5 | 98.2583 
Braunſchweigiſche. . 4½ —— Südweſtbann - . ` 95.308 

do. Sandeseifenb, . 4 |101.509 | Zranstaufafifche der - . ae 
Breslau-Warihau . 5 —.— Warſchau-Terespol. (1000) 108.1089 
Deutſch⸗Nordiſcher Sien . 4 |1v0.259 Warſchau-Wien oer .. | 99.7553 
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